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defterreich 
wird faſchiſliſch 


Von unſerem römiſchen Korreſpondenten. 
Dr. Z. Rom, Mitte September. 


Auf dem Wiener Katholikentag formu⸗ 
lierte der öſterreichiſche Bundeskanzler ſein 
vaterländiſches Glaubensbekennt⸗ 
nis, unter Verwerfung der marxiſtiſchen 
Weltordnung, folgendermaßen: „Die Zeit 
des liberaliſtiſchen Kapitalismus iſt vorüber, 
die Zeit der reinen Parteiherrſchaft iſt vor⸗ 
über! Wir wollen den ſozialen chriſtlichen 
Staat auf ſtändiſcher Grundlage aufbauen.“ 
Vorher war Dr. Dollfuß in Riccione ge⸗ 
weſen, bei Muſſolini, und hatte erfahren 
müſſen, daß der neue Prophet über die öſter⸗ 
reichiſchen Dinge ganz anders dachte, als 
Herr Fey meinte. ö 


Den Faſchiſtendolch im Gewande, kehrte 
Fürſt Starhemberg aus Rom heim und 
verkündete, es gebe nur eine einzige 
Löſung: Annahme der italieniſchen Heils⸗ 
ge Oeſterreich müſſe faſchiſtiſch wer⸗ 

* f 


Auf dem Amweg über die italieniſche 
Grenze zum Nürnberger Parteitag einge⸗ 
troffen, erklärte der nationalſozialiſtiſche 
Gauleiter Hofer die Zeit für gekommen, 
und die öſterreichiſchen Offiziere, die auf 
0 Gebiet übertraten, waren der näm⸗ 

ichen Meinung. i 


Wie man ſieht, wie man wenig ens in 
Rom ſieht, iſt in Oeſter reich 15 
einig. Ausgenommen die Französlinge, 


die Marxiſten, die deutſchen Flüchtlinge und 
überhaupt alle, die mehr oder minder ſym⸗ 
pathiſchen Lebeweſen, die den lebenden Leich⸗ 
nam des gegenwärtigen Staatsgebildes zu 
ihrem Unterhalt nötig haben. Die geſun⸗ 
den Kräfte rücken von dem Schmaus be⸗ 
reits ab, ſie wiſſen, daß ihnen heute oder 
2 ein anderer Tiſch gedeckt wird. 
Auch dann, wenn die demokratiſche Forde⸗ 
tung der deutſchen und öſterreichiſchen Na⸗ 
tionalſozialiſten, Neuwahlen durchzu⸗ 
führen und eine Regierung nach ihrem Er⸗ 
ebnis zu bilden, durchgehen ſollte. Wir 
an nun alſo das ſonderbar ſcheinende 
auſpiel, daß gerade vom Reich her einer 
ordnungsgemäßen Entwicklung das 
Wort geredet wird, während die Kreiſe um 
Dollfuß die Politik der ſtarken Hand 
empfehlen. Für beſchränkte Köpfe mag das 
ein verwirrendes Bild ſcheinen, in Rom 
aber bekommen alle, die ratſuchend zum Duce 
pilgern, die ruhige Ueberlegung zu hören: 
Dollfuß möchte „den ſozialen chriſtlichen 
Staat auf ſtändiſcher Grundlage aufbauen“, 
ja, wollen denn die Nationalſozialiſten 
etwas anderes? Warum alſo werden ſie 
verfolgt? Will denn der Faſchismus etwas 
anderes? Warum ſchlagt Ihr euch die Köpfe 
ein, wenn Ihr doch am gleichen Strang 
zieht? a 0 
Ja, warum? And die Pilger wandern 
heimwärts wie jene zwei Bauern, die die 
Kröte gefreſſen hatten. 


Das ſcheinbar ſo verwickelte, ſcheinbar die 
europäilhe Politik beherrſchende öſterrei⸗ 
chiſche „Problem“ ſieht eben, aus der 
Diſtanz betrachtet, erheblich weniger 
ſchwierig aus, als man es in Wien 
wahrhaben möchte. Es wird nur künſtlich 
aufgebläht durch die außenpolitiſchen 
Umtriebe im Donauraum. Gewiſſe Groß⸗ 
mächte und vor allem Kleinmächte, möchten 
eben kein Oeſterreich, wie es den Oeſter⸗ 
reichern frommt, ſondern wie es ihnen 
paßt, vor allem Frankreich und der Kleinen 
Entente. Die fremden Diplomaten ſind 
es, die den Harmloſen im Ringcafs mit dem 
böſen großen Bruder ſchrecken, die aus⸗ 
ländiſchen Politiker find es, die in Genf 
die öſterreichiſchen Intereſſen vertreten, wie 
der Schmuſer die Intereſſen des Kalbes am 
Viehmarkt vertritt. Wer dann zahlt, wird 
als „Freund“ geprieſen. Und man. ver- 
gibt dabei gern, daß das franzöſiſche 

eld doch etwas kälter iſt als das deut⸗ 
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Preußens denkwürdiger Augenblick 


Die feierliche Eröffnung des preußiſchen Staatsrates Rede Görings 


Berlin, 15. September. Bereits ſeit 8 Uhr 


morgens durchziehen ſingende Scharen der 


SA. die Linden in Richtung Branden⸗ 
burger Tor. Die Polizei hat ſchon zu dieſer 
frühen Stunde den Platz vor dem Neuen 
Aulagebhäude, der mit Grüngewinden und 
großen Fahnen feſtlich geſchmückt iſt, voll: 
ſtändig abgeſperrt. Die ſtaatlichen Gebäude 
haben Flaggenſchmuck angelegt. Auf der dem 
Opernplatz gegenüberliegenden Seite der 
Linden, vor der Univerſität, die wegen des 
zu erwartenden großen Publikumsandrangs 
geſperrt iſt, drängte ſich ſchon Stunden vor 
Beginn der Feier die Menge. Unter den 
Linden wird die Zahl der Zuſchauer immer 
größer. g \ 

Schon am frühen Morgen hatten ſich auf dem 
Platz vor dem Palais Kaiſer Wil⸗ 
helms J., in dem ſich heute das Auditorium 
Maximum der Univerſität Berlin befindet, ri e⸗ 
ſige Menſchenmaſſen eingefunden. 
große weite Platz war von angetretenen Poli⸗ 
zeibereitſchaften in ihren neuen hellgrünen Uni⸗ 
formen, und je einem Ehrenſturm der SS.⸗Stan⸗ 
darte Adolf Hitlers ſowie der SUSI 
wache Görings, die im braunen Stahlhelm 
angetreten war, umſäumt. 

Kurz nach 10 Uhr marſchierte eine Ehren⸗ 
abteilung mit den 7 Fahnen vor dem 
Aulagebäude auf. Zwiſchen den Fahnenabtei⸗ 
lungen, je drei Offiziere, nahm die Blutfahne 
vom 9. November 1923, getragen von SS.⸗ 
Leuten der SS.⸗Standarte Adolf Hitler Auf⸗ 
ſtellung, mit deren Tuch die neuen Polizei⸗ 
fahnen geweiht werden ſollen. Die neuen Fahnen, 
die vom preußiſchen Miniſterpräſidenten General 
Göring ſelbſt ausgewählt worden ſind, bieten 
einen wundervollen Anblick, ſie ſind in 
ganz lichtgrüner Farbe gehalten, ein großes 
weißes Hakenkreuz wird in der Mitte von einem 
Schild gedeckt, auf dem ſich der preußiſche Adler 
befindet. . 

Schon vor 10 Uhr war der größte Teil der 
neuen Staatsräte vor dem Aulagebäude 
| verſammelt. 


Man ſah den Führer der deutſchen Arbeits⸗ 
front und Staatsleiter der politiſchen Organi⸗ 
ſation der NSDAP., Dr. Ley, die preußiſchen 
Gauleiter, darunter den Oberpräſidenten Gau⸗ 
leiter Koch aus Königsberg, den Oberpräſi⸗ 
denten und Gauleiter Kube aus Berlin, den 
Oberpräſidenten und Gauleiter Brückner aus 
Breslau, den Gauleiter Karpenſtein aus 
Stettin, den Gauleiter Grohs aus Köln, die 
Gauleiter Simon (Koblenz), Florian 


(Düſſeldorf), Telſchow (Hannover), Jor⸗ 


dan (Halle), Weinrich (Kaſſel), Wagner 
(Dortmund), Terboven (Eſſen) und andere 
mehr. 

Ferner ſah man zum erſten Male als GA. 
Gruppenführer den Prinzen Auguſt Wil⸗ 
helm ſowie Obergruppenführer und Oberpräſi⸗ 
denten Litze aus Hannover, den Obergruppen⸗ 
führer Litzmann (Königsberg), Heines aus 


Der 
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Breslau, den Gruppenführer Ernſt (Berlin). 
Bald darauf erſchien in Uniform der Totenkopf⸗ 
huſaren Generalfeldmarſchall v. Mackenſen, 
ferner in Admiralsuniform der Admiral von 
Trotha, im ſchwarzen Gehrock General Litz⸗ 
mann, die alle drei als ruhmreiche Heerführer 
aus dem Weltkriege beſondere Ehrenplätze 
erhielten. Dunkelrot leuchtete der Mantel des 
Biſchofs Berning⸗ Osnabrück, den man im 
angeregten Geſpräch mit anderen Staatsräten 
ſah, darunter den evangeliſchen preußiſchen Lan⸗ 
desbiſchof Müller. Miniſterialrat Gritz⸗ 
bach vom preußiſchen Staatsminiſterium rief 
die Namen der einzelnen Staatsräte auf und 
überzeugte ſich, daß niemand fehlte. 

Das Dach des Opernhauſes, alle Fenſter des 
Aulagebäudes, der Univerjität, der Dresdener 
Bank und der anderen umliegenden Gebäude 
ſind dicht von Menſchen geſäumt, 

die alle den denkwürdigen Augenblick mit⸗ 

erleben wollen, in dem Preußen eine neue 

Verſaſſungsform erhält, die Verfaſſungs⸗ 

form des autoritären Staates. 


In der Innenhalle des Aulagebäudes nahmen 
wat 27 Fahnen der Berli Ei, ahnen jener 


Formationen, die den Namen eines Gefallenen 
tragen, ferner 5 Fahnen der Hitlerjugend, eben⸗ 
falls Fahnen von Formationen, die Tote zu 
beklagen haben, Aufſtellung. Der große Aula⸗ 
ſaal, der feſtlichen und würdigen Schmuck trägt, 
war um 10.20 Uhr faſt voll beſetzt, nur die 


Miniſterpräſident Göring hielt eine Anſprache, 
in der er nach der Begrüßung ſagte: 


„Meine Herren, Sie haben vorhin erleben 
können, wie Berlin in reichem Flaggenſchmuck 
Anteil nimmt an dem heutigen Tage. Es iſt 
nicht nur ein Tag für wenige, nicht nur ein 
Tag für den Staatsrat. 


Es iſt ein Tag der Anteilnahme für das 
ganze preußiſche Volk! 


In dieſem Augenblick werden in allen Schu⸗ 
len, in allen ſtaatlichen Organiſationen, über⸗ 
all Feiern begangen, die teilnehmen an dem 
2 den wir hier begehen. Da taucht die Frage 
auf: 13 


Warum dieſe Feſtſtimmung? 


Auch das vergangene Syſtem hatte gewiſſe 
Staatsakte, und doch beteiligte ſich das Volk 
nicht daran. Ein Verfaſſungsfeſt konnte in der 
vergangenen Zeit keinem irgendetwas anderes 
abgewinnen als Trauer, Trauer über die 
Schmach und Schande unſeres Vaterlandes. 
Heute herrſcht Feſtesfreude überall. In ganz 
Preußen nimmt das Volk Anteil an dieſem 
Tage und feiert dieſen Tag als einen 


Tag des Sieges, 
des Sieges der ruhmreichen nationalſozia⸗ 


„Ber u⸗ 
u Blut 
hen am 
wenigſten ah a und den öſterreichiſchen 
Nationalſozialismus fürchten, das hieße 
Muſſolini unterſtellen, er habe ang vor 
jeinem eigenen Sproß. Freilich will Italien 
den deutſch⸗öſterreichiſchen Zuſammenſchluß 
nicht, vorerſt noch nicht, die Gründe 
für dieſe Haltung entſpringen aber einer 
Ueberlegung, die mit dem gegenwärtigen 


oder kommenden Regierungsſyſtem in Wien 


nichts zu tun hat. Die Diplomatie, die 
Muſſolini Tag für Tag den Popanz des An⸗ 
ſchluſſes unter die Naſe hält und, um ihn 


noch fürchterlicher erſcheinen zu laſſen. die 


Identität mit dem Hitlertum betont, be⸗ 
geht einen Denkfehler. 

Nennen wir das Kind doch lieber endlich 
mit Namen: Italien hat gar nichts gegen 
den neuen Hofertyp einzuwenden, es hält 
die faſchiſtiſche Herrſchaft in Oeſterreich für 
unabmwendbar, es ſieht in dem gegen⸗ 
wärtigen Streit nichts anderes als die öſter⸗ 
reichiſche Auflage der Auseinanderſetzung, 
die auch Nationalſozialismus und Stahl⸗ 
helm in Deutſchland hatten. Die einen als 
braune Peſt zu bezeichnen und die Heim⸗ 
wehrleute als Ritter ohne Furcht und Tadel, 
das erinnert Rom ein wenig an das home⸗ 
riſche Geſchimpfe vor der Schlacht. Sicher iſt 
dies: die Schlacht wird ausgetra⸗ 
gen, Oeſterreich wird faſchiſtiſch 
werden. 


Görings Anſprache 


Plätze für die Staatsräte und das preu⸗ 


ßiſche Staatsminiſterium waren freige- 
laſſen. 

Das diplomatiſche Korps war ſchon gegen 
511 Uhr größtenteils verſammelt. Man ſah 


den Doyen, den päpſtlichen Nuntius Monſignore 
Orſenio, und die Botſchafter und Geſchäfts⸗ 
träger aller in Berlin akkredierten ausländi⸗ 
ſchen Vertretungen. Auf der rechten Seite des 
Saales hatten die Reichs⸗ und Länderminiſter 
Platz genommen, dazu eine Reihe von höheren 
Reichswehroffizieren und SA.⸗Führern. Mar 
ſah u. a. die Reichsminiſter v. Blomberg, 
Graf v. Schwerin⸗Kroſigk, Dr. Gürt⸗ 
ner, die Staatsſekretäre Meißner und Fe⸗ 
der. Die Reichsminiſter Darre und Schmidt. 
die gleichzeitig preußiſche Miniſter ſind, gehörer 
zu den Staatsräten und werden daher in derer 
Reihen Platz nehmen. 

Um %11 Uhr erſchien Miniſterpräſident G5 
ring auf dem Platz vor der Aula, wo Polizei, 
SS., SA. und Stahlhelm ein Viereck gebildet 
hatten. Unter den Klängen des Präſentier⸗ 
marſches nahm der Miniſterpräſident die 

feierliche Nagelung von Polizeifahnen 
vor. Dann ſchritt er die Front der Ehren⸗ 
kompagnie ab und richtete eine kurze Anſprache 
an die Mannſchaften der Polizei und der Wehr⸗ 
verbände. 


Gegen 11 Uhr betrat der Miniſterpräſident 


mit ſeinem Gefolge den Feſtſaal. 


an die Staatsräte 


liſtiſchen Revolution. Denn es iſt heute ein Tag 
des Sieges, der bekundet, daß 


auch äußerlich der Parlamentarismus ge⸗ 
ſtorben und vernichtet iſt. 


Als die Revolution vor wenigen Monaten durch 
ganz Deutſchland brauſte, begann ſie damit, daß 
ſie das furchtbare Syſtem der Vergangenheit, 
das Syſtem des Parlamentarismus und des 
Pazifismus vernichtete und zerſtörte. Ueber ein 
Jahrzehnt lang war Deutſchland durch dieſes 
Syſtem tiefer und tiefer geſunken, über ein 
Jahrzehnt waren Not und Schande, Schmach 
und Erbitterung im ganzen deutſchen Volke. 


Und wer regierte Deutſchland? Nicht 
Männer der Tat, ſondern Parteien und 
Parlamente. 


Es herrſchte und regierte die Feigheit der Zahl. 
Es war deshalb die erſte Notwendigkeit der 
nationalſozialiſtiſchen Revolution, gerade hier 
anzufaſſen, das Syſtem aus den Wurzeln zu 
heben dadurch, daß das Syſtem des Parlamen⸗ 
tarismus, der Majorität, vernichtet und zerſtört 
wurde. So dürfen wir heute dieſen Tag als 
einen 
Wendepunkt in unſerem Staatsleben 


betrachten. Denn auch äußerlich wird nun vor 
aller Welt ſichtbar gezeigt, daß im größten 
Lande des Deutſchen Reiches die Form der 
eee At grundſätzlich geänder / 
wurde. 


Die nationalſozialiſtiſche Staatsverfaſſung, die 
in dieſem Staatsrat zum Ausdruck kommt, git! 
heute nicht nur in Preußen, ſie wird 
hinausſtrahlen in das ganze Reich. Sie iſt 
der erſte Verſuch, zu beweiſen und zu zeigen, 


daß dieſes 
Syſtem der Arbeit 


das richtige HE Deshalb dürfen wir vom Wende⸗ 
punkt des Staatslebens ſprechen, dürfen davon 
reden, daß hier ein Grundſtein national⸗ 
ſozialiſtiſcher Staatsverfaſſung in 
Preußen und damit auch im Reiche gelegt wird. 

An Stelle des Staatsorgans, das auf dem 
durchaus undeutſchen Voden des weſtlichen Par⸗ 
lamentarismus gewachſen war, iſt ein 2 
gremium geſetzt worden, welches A ee 
und damit rein nationalſozialiſtiſchem 


und Fühlen entſpricht. 


So ſehen wir in der heutigen Feier ein Ge⸗ 
ſchehen, das einen gewaltigen Schritt voran 
bedeutet, auf den uns von unſerem Führer 
glückhaft geöffneten Wege zu dem großen, völlig 
einigen und machtvoll daſtehenden Dritten 
Reich. Die Stunde, die wir jetzt erleben, iſt 
die Todesſtunde des Parlamentaris⸗ 
mus in Preußen. Wir fühlen alle in dieſem 
Augenblick die fundamentale Bedeutung, die 
dieſer Erkenntnis innewohnt. Gerade heute 
ſind 71 Jahre verfloſſen, ſeitdem zum erſten 
Male im alten Preußen der Parlamentarismus 
in gefährlichſter Weiſe ſein Haupt erhob. Das 
Abgeordnetenhaus lehnte den Militäretat 
mit überwältigender Mehrheit ab. In tiefer 
Beſorgnis um das Schickſal des Staates be⸗ 
ſchwört Roon ſeinen König, ſich keinesfalls der 
Mehrheit zu beugen. Im September 1862 
wurde der damalige Geſandte Otto von Bis⸗ 
marck zum König berufen. Wir kennen den 
Inhalt und die ſchwerwiegenden Folgen jener 
Unterredung im Park von Babelsberg, die 
das Schickſal des Volkes und damit des Reiches 
für die folgenden Jahrzehnte entſchied. Durch 
die Berufung Bismarcks zur Staatsführung, 
durch ſeine ſtaatsmänniſche Arbeit iſt die vom 
Parlament her drohende Gefahr für einen 
machtvollen Aufſtieg des Reiches zunächſt zwar 
beſchworen worden, denn vor dem Genius des 
Altmeiſters deutſcher Staatskunſt mußte ſich 
alles beugen, was damals in Oppoſition ſtand. 


Aber wir wiſſen, daß es auch einem Bis⸗ 

mard nicht gelang, das Uebel parlamenta⸗ 

riſcher und demokratiſcher Geiſteseinſtellung 
von der Wurzel her zu beſeitigen. 


Und als der Große vom Sachſenwald gegangen 
war, regten ſich von neuem und mit wachſender 
Beharrlichkeit die Kräfte, die in der Demo⸗ 
kratie weſtlicher Prägung ihr Vorbild fan⸗ 
den und jeden Aufſtieg der Nation zu Macht 
und Größe zu erſchweren oder gar zu verhin⸗ 
dern als die Aufgabe und das Ziel ihrer poli⸗ 
tiſchen Betätigung anſahen. 


So konnte vor zwanzig Jahren wiederum ein 
Parlament der Feigheit der Staatsführung 
bei der Einbringung einer Militärvorlage in 
den Arm fallen, und ſo mußte der ſchwere Weg 
zu Ende gegangen werden, auf dem das deutſche 
Volk um die Früchte ſeines jahrelangen Rin⸗ 
gens mit der geſamten Welt betrogen wurde, 
auf dem das Unheil des Verſailler 
Vertrages entſtand, und auf dem Deutſch⸗ 
land bis unmittelbar an den Rand des Chaos 
in den letzten Jahren herangeführt worden iſt. 


(Die Rede dauert bei Kedakktonsſchluß noch an.) 


7777. CCT Tageblatt 
Eine Londoner Juſtizkomödie 


Marxiſtiſcher Klub veranſtaltet einen Steinprozeß 
in der Reichstagsbrandſache 


Nachdem der mit der internationalen Werbe⸗ 
trommel angekündigte Verſuch des ſchwediſchen 
Rechtsanwalts Branting für eine Entlaſtung 
der Reichstagsbrandſtifter vom Oberreichs⸗ 
anwalt in einem letzten Schreiben als fehl⸗ 
geſchlagen betrachtet werden mußte, hat ſich 
jetzt ein internationaler „Reichstags⸗ 
brand⸗Unterſuchungsausſchuß“, dem 
natürlich auch Branting angehört, zuſammen⸗ 
gefunden, der in London auf eigene Fauſt einen 
Scheinprozeß in der Reichstagsbrandſache veran- 
ſtaltet, um einem leichtgläubigen liberaliſtiſch⸗ 
marxiſtiſchen Weltpublikum zu beweiſen, wer 
die eigentlichen Brandſtifter ſind. Der Zweck 
dieſer Klubveranſtaltung, die nichts anderes 
verfolgt als eine 

Diffamierung der deutſchen Juſtiz, 
wird eindeutig, wenn man betrachtet, wel⸗ 
cher Art die Mitglieder dieſes Intrigenſpiels 
find. Es handelt ſich um nichts anderes, als die 
vor Monaten gegen das neue Deutſchland ein⸗ 
geleitete und endlich Lügen geſtrafte 

Lügenpropaganda in einer neuen Form 
wieder aufleben zu laſſen. Es iſt begreiflich, 
daß eine gewiſſe Preſſe mit einer ſeltenen Ur⸗ 
teilsloſigkeit das Manöver der Londoner 
Sophiſten aufgreift, um einen willkommenen 
Anlaß zu haben, ihre wahre Geſinnung gegen 
Deutſchland wieder einmal vom Stapel laſſen 
zu können. 

Inzwiſchen iſt deutſcherſeits ein diplomatiſcher 
Schritt erfolgt, mit dem Klarheit darüber ge⸗ 
fordert wurde, ob eine amtliche Verbin⸗ 
dung mit der engliſchen Regierung 
für dieſe Veranſtaltung beſtehe. 


Der deutſche Geſchäftsträger in London hat 
die engliſche Regierung auf die Verantwor⸗ 
tung hingewieſen, die ſie damit übernehme, 
wenn ſie ſolche Veranſtaltungen zuließe. 
Seitens des engliſchen Auswärtigen Amtes 
wurde der deutſche Geſchäftsträger dahin unter⸗ 
richtet, daß es der engliſchen Regierung an ir⸗ 
gendeiner geſetzlichen Handhabe fehle, um der: 
artige 

rein private Veranſtaltungen 


zu verhindern. 


Die Londoner Beſprechungen 
Vorbereitungen für die 0 in paris 


London, 15. September. Die geſtrigen Be⸗ 
ſprechungen Eden = Henderjon, Eden ⸗ Norman 
Davis und Norman Davis⸗Henderſon bedeuten 
„Times“ zufolge die erſten Schritte, um einen 
endgültigen Erfolg der Abrüſtungs⸗ 
konferenz möglichſt bald nach ihrem Wiederzu⸗ 
ſammentritt im Oktober zu ſichern. 

Ferner berichten „Times“, Henderſon 
habe ſeine Abſicht, vor Wiederzuſammentritt det 
Abrüſtungskonferenz eine zweite Reiſe 
durch die europäiſchen Hauptſtädte zu unterneh⸗ 
men, aufgegeben. Er werde ſtatt deſſen 
nächſte Woche nach Genf fahren und mit den 
Vertretern der verſchiedenen Länder in Füh⸗ 
lung treten. Er rechne ganz beſonders auf eine 
Zuſammenkunft mit dem deutſchen Außenmini⸗ 
ſter Freiherrn von Neurath. 

Der ſozialiſtiſche „Daily Herald“ meldet: 
Henderſon machte Norman Davis, den er ſeit 
Juli nicht mehr geſehen hatte, Mitteilung von 
dem 

Ergebnis ſeiner Beſuche in Paris, Nom, 

Berlin und Prag. 
Davis ſetzte Henderſon in Kenntnis von den 
Anſichten der amerikaniſchen Regierung über 
Fragen, die in Genf zur Sprache kommen wer⸗ 
den, beſonders über die ſchwierige Frage der 
Rüſtungskontrolle und ihres Zuſammen⸗ 
hanges mit einer Rüſtungsverminderung. Nach 
Beendigung der Pariſer Beſprechungen wird 
Eden nach Genf gehen, um weitere vorberei⸗ 
tende Erörterungen zu führen und Sir John 
Simon Bericht zu erſtatten, der Ende nächſter 
Woche von Balmoral auf dem Luftwege nach 
Genf reiſen wird. 


Probezeit der Rüſtungskonkrolle 


Wie Frankreich die Abrüſtung 
verhindern will 


Paris, 15. September. In der geſtrigen 
Sitzung des Miniſterrates ſind die Ein⸗ 
zelheiten der franzöſiſchen „Abrü tungsvor⸗ 
ſchläge“ endgültig feſtgelegt worden. rankreich 
nimmt den Plan Macdonalds in al gemeinen 
Umriſſen an, ſrellt aber als Vorausſetzung wei⸗ 
terer Verhandlungen die Forderung, daß eine 


„Probezeit der Rüſtungskont rolle“ 


eingerichtet wird. Dabei ſoll der gegenwärtige 
Rüſtungsſtand als Höchſtgrenze gelten, die 
die Staaten bis zu neuen Beſchlüſſen nicht über⸗ 
ſteigen dürfen. Wie verlautet, ſoll die franzö⸗ 
ſiſche Theſe in Genf bei der amerifani- 
id 5 n Delegation angeblich Unterſtützung 
finden. Italien will Deutſchland das Recht der 
Konſtrultlon von Prototypen aller Waffenarten 


1 


in einigen Wo 


ugeſtehen, worin man in Frankreich eine Ge⸗ 
r ſieht. Man weiſt darauf hin, daß Deutſch⸗ 
fand dann Wogen d großen Induſtrialiſierung 
en der beſtbewaffnete Staat in 

Europa werden könnte. 


Frankreichs „verſtändnisvolle“ 
Unterſtützung der Donauftaaten 
Höflichkeitsbeſuch Kanyas bei Paul⸗Boncour 


Paris, 15. September. Der ungariſche Mi⸗ 
niſter des Aeußern, von Kanya, iſt geitern 
früh in Paris eingetroffen, um dem Miniſter 
des Aeußern Paul⸗Boncour einen Höflichkeits⸗ 
beſuch abzuſtatten. 


Ueber Kanyas Beſuch ſoll Außenminiſter 
Paul⸗Boncour im geſtrigen Kabinettsrat er⸗ 
klärt haben, daß bei den Beſprechungen keine 
politiſchen Fragen erörtert werden und 
daß dieſe Veſprechungen lediglich den Wi b 18 : 

aftsproblemen dienen werden. 
amtliche Blätter verſichern dem ne en 
Außenminiſter, daß er unter dieſen Umſtän 
auf die verſtändnis volle e 
stützung Frankreichs rechnen könne. 


Die deutſche 
Dölkerbundsabordnung 


Berlin, 15. September. Das Kabinett hat 
den Reichsminiſter des Auswärtigen, Freiherrn 
von Neurath mit der ſſchendes der deutſchen 
Delegation für die bevorſtehende Völkerbunds⸗ 
verſammlung in Genf beauftragt. Als Dele⸗ 
gen werden neben dem Reichsaußenminiſter 
er Reichsminiſter für Volksaufklärung und 
Propaganda, Dr. Göbbels, ſowie der ſtändige 
deutſche Vertreter im Völterbundsrat, Geſandter 
Dr. von Keller, treten. Zu Er atzdelegier⸗ 
ten ſind Miniiterialdireftor Ga us, Staatsſekre⸗ 
tär a. D. Freiherr von Rhei ababen und 
der deutſche Geſandte in Bern, Freiherr von 
Weizſäcker, beſtimmt. Die Delegation wer⸗ 
den ferner verſchiedene Beamte des Auswärti⸗ 
gen Amtes und anderer Miniſterien begleiten. 


Dollfuß' Genfer Lohn 


Paris, 15. September. Unbeſtätigten Gerüch⸗ 
ten aus London zufolge, ſoll Oeſterreich in Lon⸗ 
don, Paris und Rom die Abſicht zu erkennen 
gegeben haben, fih um einen der drei nicht⸗ 

tändigen Ratsſitze zu bewerben, die ge⸗ 
legentlich der kommenden Völterbundsverſamm⸗ 
lung neu beſetzt werden. Die Regierungen von 
Großbritannien, Frankreich und Italien ſeien 
zurzeit mit der Prüſung der Frage beſchäftiat. 


Berlin, 15. September. Durch die deutſche 
Anfrage beim engliſchen Außenminiſterium iſt 
der Charakter der gegenwärtig im Gebäude der 
engliſchen Juriſtengeſellſchaft vor ſich gehenden 
„Verhandlung über den Reichstagsbrand“ ins 
rechte Licht gerückt worden. 


Die engliſche Regierung hat, wie das ſchon 

vorher die engliſche Juriſtengeſellſchaft getan 

hatte, erklärt, daß ſie mit den Verhandlun⸗ 
gen nichts zu tun habe, 


und hat außerdem darauf hingewieſen, daß ſie 
keine geſetzlichen Möglichkeiten habe, derartige 
Veranſtaltungen zu verhindern. In dieſer Hal— 
tung der engliſchen Regierung liegt ein deut⸗ 
liches Abrücken von der geſchäftigen 
Propaganda, die die verſchiedenen anti⸗ 
faſchiſtiſchen Organisationen in England betrei⸗ 
ben. Gerade weil es ſich um die private Ver⸗ 
anſtaltung eines marxiſtiſchen Klubs 

handelt, ſieht man in England keine Möglich⸗ 
keit, vom Standpunkt der Staatsintereſſen 
gegen ſie vorzugehen. Zudem ſind die Einberu⸗ 
fer des Verſammlungszyllus in der Juriſten⸗ 
geſellſchaft alles engliſche Staatsangehörige, 
die für ſich das Recht der freien Meinungsäuße⸗ 
rung in England in Anſpruch nehmen. Aber 
ſchon der Umſtand, daß ſich der indiſche 
Kommuniſtenführer Saklatvala, 
dem frühere engliſche Regierungen mit guten 
Gründen die eee nach . verweigert 


haben, unter den Veranſtaltern befindet, ſollte 
der engliſchen Regierung zu denken geben. Wia 
alle laschen Veranſtaltungen iſt auch 


die Londoner Juſtizkomödie eine aus: 
geſprochen kommuniſtiſche Angelegenheit, 


und die Mitarbeit von Marxiſten gemäßigterer 
Richtung zeigt nur allzu deutlich die innere 
Weſensverwandtſchaft der zweiten und dritten 
Internationale. Die liberalen Inſtitutionen 
Englands ſind das günſtigſte Klima für die 
Entfaltung dieſer Tendenzen, die in Deutſchland 
den Boden unter den Füßen verloren haben. 
Die kritiſche Haltung der engliſchen Preſſe zeigt 
ſchon jetzt, daß man ſich auch in England des 
Bedenklichen dieſer Entwicklung bewußt wird 


Torglers Derteidiger in London 


London, 15. September. Rechtsanwalt Dr. 
Sack, der die Verteidigung des Kommuniſten 
Torgler im Leipziger Prozeß führen wird, 
iſt geſtern abend auf dem Luftwege in Croydon 
eingetroffen. Er und ſeine beiden Begleiter 
wurden von den Paßkontrollbeamten 
ungewöhnlich lange Zeit, angeblich über 
eine Stunde lang, aufgehalten, bevor 
ſie ſich nach London weiter begeben konnten. 

Die Morgenblätter vermuten, daß Dr. Sack 
nach London gekommen iſt, um der heutigen 
Sitzung der ſogenannten internationalen juriſti⸗ 
ſchen „Unterſuchungskommiſſion“ über dey 
Reichstagsbrand beizuwohnen. 

„Daily Expreß“ zieht aus dem Londoner Be⸗ 
ſuch von Dr. Sack den Schluß, daß die Behaup⸗ 
tung, den Angeklagten werde in Leipzig keine 
angemeſſene Verteidigungsmöglichteit gegeben 
werden, möglicherweiſe doch nicht den Tat⸗ 
ſachen entſpreche. 


Wird die innere Anleihe überzeichnet? 


A. Warſchau, 15. September. (Eig. Drahtber.) 
Das Bürgerkomitee für die Zeichnung der 
inneren Anleihe ſchätzt, daß die Anleihe 
doppelt überzeichnet werden wird, und 
zwar werden die Beträge, die von den einzel⸗ 
nen Berufsſtänden bzw. Wirtſchaftskreiſen zu 


zeichnen find, wie folgt angenommen: Staats⸗ 


beamte 70 Millionen, Privatangeſtellte 50 Mil⸗ 
lionen, Induſtrie 60 Millionen, Handel 40 Mil⸗ 
lionen, Landwirtſchaft und freie Berufe je 
10 Millionen. 


In dem großen Aufruf des Zentralverban⸗ 
des der Induſtrie zur Zeichnung der Anleihe 
hat ſich ein ſchwerwiegender Druckfehler einge⸗ 
ſchlichen. Es ſollte nämlich in dem Aufruf 
deißen, daß die Anleihe mit 8 pro Mille 
der Umſatzſteuer⸗ Veranlagung für 1932 zu 
zeichnen ſei, und nicht mit 8 Prozent, wie in 
allen Zeitungen zu leſen war. Welch ſchwere 
Belaſtung die Anleihezeichnung für die Indu⸗ 
ſtrie darſtellt, zeigt ſich darin, daß die ſeit mehr 
als einem Jahre mit größten Verluſten arbei⸗ 
tende Speck⸗Induſtrie 600 000 Zloty auf die An⸗ 
leihe zu zeichnen hat, d. h. mehr, als ihr der 
Staat in einem Jahre Prämien zahlt. 


Lilauiſche Gefälligkeit 


11 polniſche politiſche Strafgefangene 
entlaſſen 


A. Warſchau, 15. September. (Eig. Drahtber.) 
Unter den von Litauen im Wege der Amneſtie 
begnadigten 106 Perſonen befinden ſich auch 
11 Polen, die wegen in Litauen begangener 
politiſcher Vergehen zu langjährigen Freiheits⸗ 
ſtrafen verurteilt waren. In Warſchauer Re⸗ 
gierungskreiſen hat dieſe Nachricht einen ſehr 
günſtigen Eindruck gemacht. Daß ſich die 
Beziehungen zwiſchen Polen und Litauen in den 
letzten Monaten gebeſſert haben, zeigt ſich auch 
darin, daß die offiziöſe „Gazeta Polſka“ 
zum erſten Male einen ſtändigen Korreſponden⸗ 
ten nach Litauen entſandt hat, während die 

„Litauiſche Staatszeitung“ einen 
eigenen Korreſpondenten nach Warſchau ent⸗ 
-jenden wird. Der Vertreter der „Gazeta Bol: 
ka“ wird der erſte Pole fein, dem die litauiſche 
Regierung offtziell ein Einreiſe-Viſum erteilt. 


Ruſſenmörder aus dem Zuchthaus 


entlaſſen 


A. Warſchau, 15. September. (Eig. Drahtber.) 
Georg Wojciechowſti, der vor fünf Jahren den 
Warſchauer ruſſiſchen Handelsattahe erſchoſſen 
hat, iſt geſtern nach reſtloſer Verbüßung der 
über ihn verhängten Freiheitsſtrafe von fünf 
Jahren Zuchthaus aus dem Warſchauer Ge⸗ 
fängnis von Mokotow entlaſſen worden. 


der Prozeß 
gegen die Holöwiomörder 


A. Warſchau, 15. September. (Eig. Drahtber.) 
Heute beginnt vor dem Bezirksgericht in Sam⸗ 
bor der Prozeß gegen die mutmaßlichen Mörder 
des Abgeordneten Holöwko, der vor etwa zwei 
Jahren im Kloſter der Baſilianerinnen in Tru⸗ 
ſkawiec erſchoſſen wurde. Die Behauptung des 
Krakauer „J. K. C.“, die eigentlichen Mörder 
ſeien die im Dezember v. J. wegen des Atten⸗ 
tats von Grödek⸗Jagielloafſti hinge⸗ 
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richteten beiden ukrainiſchen Terroriſten 
Bilas und Danilyſzyn, iſt noch durch 
nichts bewieſen; der Tatbeſtand ſoll erſt 
im Laufe der heute beginnenden Verhandlung 
feſtgeſtellt werden. Von den drei Angeklagten 
hat nur der Hauptangeklagte, der ehemalige 
Kloſterpförtner in Truſkawiec, Bunih, einen 
ukrainiſchen Rechtsanwalt als Vertreter. 
Die ukrainiſche Rechtsanwaltskammer in Lem⸗ 
berg hat es abgelehnt, ſeinen beiden Mitange⸗ 
klagten einen Vertreter zu ſtellen, da die Kam⸗ 
mer dieſe beiden als Provokateure be⸗ 
trachtet. 


Szumon Fiſchels Geſchenk an Bolen 


Die Gattin des Marſchalls Pilſudſti 
eſtern im Belvede een Gemerb 1 rn 
Szy mon 


en aus Straßburg, namens 
Fiſchel, der ſpeziell nach Warſchau gekommen 
war, um dem Maſchall Pilſudſki anläßlich — 
Wiener Befreiungsfeiern ein elfenbeinernes 
agdhorn, das dem König Sobieſki gehört haben 
oll, zum Geſchenk zu machen. 


* 
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Antiſozialiſtiſches ſpaniſches 
Kabinett 


Paris, 14. September. „Le Matin“ mu 
1 in einem Artikel über das neue : 

ih! e Kabinett, daß die den dieſes 
Kabinetts einen Bruch mit dem er 
lismus bedeute. Die neue Regierung werde 
trotz der kritiſchen Stimmen der ſpaniſchen Preſſe 
große Autorität haben. Es ſei jedoch zu bes 
denken, daß ein Teil der radikal⸗ſozialiſtiſchen 
Partei in der Oppoſition geblieben iſt und beim 
Kongreß, der zum 25. d. Mis. einberufen iſt, 
die Einflüſſe des Premierminiſters Lerroux zu 
ſchwächen verſuchen wird. 


Boltsabitimmung aufden Philippinen 


Manila, 15. September. Die Abgeordneten⸗ 
kammer der Philippinnen hat mit 48 gegen 
10 Stimmen einen Geſetzentwurf angenommen 
durch den beſtimmt wird, daß am 30. Oktober 
eine e über die rage 
entſcheiden ſoll, ob die Philippinnen das ihnen 
vom Kongreß der Vereinigten Staaten gemachte 
Angebot, innerhalb von 10 Jahren ihre Un⸗ 
abhängigteit zu gewinnen, annehmen 
wollen oder nicht 


Diktatur in Kuba 


Havanna, 15. September. Die Regierung hat 
an ges daß ſie eine innere Politik zu 
ühren enke, die ihrem Weſen nach A 
Diktatur 9 
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Ungnädiger Herr Dollfuß 


1 15. September. Die Polizeidirek⸗ 
tion Salzburg hat den Oberleutnant Fuſchl⸗ 
berger und den Oberleutnant Schwarz⸗ 
äugl die Landesbürgerſchaft aberkannt, weil 
beide nach Deutſchland „geflüchtet“ ſeien. Gleich⸗ 
zeitig wurden beide aus dem Heeresverband 
entlaſſen. 


Innsbruck, 15. 51 tember. Dem Vater des 
Gauleiters der DAP. in Tirol, Franz 
Hofer (der af aus dem Kerker befreit 
wurde und ins Ausland entkam), dem 60jähri⸗ 
gen Viehhändler ? Bei Hofer, iſt die öſterreichi⸗ 
ſche Staatsbürgerſchaft aberkannt worden. 


Dofener 
Tageblatt 
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Militär gegen Geiſteskranke 


Anerhörte Tumulte in einem New Borker Irrenhaus 


New Pork, 14. September. Zu einem ſchweren 
Kampf zwiſchen Militär und 60 toben⸗ 
den und brüllenden Wahnſinnigen 
fam fe im Mathawan-Hajpital für Erımi, 
nelle Geiſteskranke in New Vork. 
Erſt nach ſechsſtündiger Belagerung einer Barri⸗ 
kade und nachdem der Urheber der Revolte töd⸗ 
lich getroffen war, gelang es, die Ruhe wieder⸗ 
herzuſtellen. 


Der Aufruhr war ausgebrochen, als gegen 
Mitternacht ein erſt kürzlich aus dem Straf⸗ 
gefängnis eingelieferter gefährlicher Verbrecher 
unpermutet einen Wärter mit den Stuhl nie: 
derſchlug und, eine Piſtole ziehend, mit vier 
anderen Kranken die 1 zum Erdgeſchoß 
hinabſtürmte, wo er ſich — da er den Ausgang 
verſperrt fand — verbarrifadierte. Der Tu⸗ 
mult, das Geſchrei der Flüchtenden und die 
unter den Wärtern entſtandene Aufregung ver⸗ 
ſetzte die Kranken 


in einen Zuſtand panikartiger Rajerei, 


ſie zertrümmerten die Möbel und die Fenſter⸗ 
ſcheiben und ſchleuderten alles, was ihnen in 
die Hände fiel, auf die Wärter, die ſie zu be⸗ 
ruhigen 3 Von Minute zu inute 
nahmen die Gewalttätigkeiten bedrohlicheren 
Charakter an. Schließlich ſah ſich die Leitung 
des Hoſpitals gezwungen, Militär zu Hilfe 
iu rufen. Es war um Mitternacht, als die 
zagen mit den Soldaten, empfangen von dem 
wüſten Gejohle und den Wurfgeſchoſſen der 
Geiſteskranken, in den dunklen Hof einfuhren. 


Das Militär mußte ſofort von ſeinen unge: 
fährlichen, aber wirlſamen Aufruhrpiſtolen 
Gebrauch machen. 


Kaum waren die erſten Salven geſchoſſen, als 
die Kranken ſich auch Imer von den Fenſtern 
zurückzogen. Um ſo wilder hauſten ir etzt in 
dem großen Schlafſa al. Die Gefahr für das 
Militär war noch nicht vorüber. ie Kranken 
hatten Rd mit Glasſcherben bewaff⸗ 
net, mit denen ſie auf jeden losgingen, der ſich 
ihnen zu nähern verſuchte. Es blieb nichts 
anderes übrig, als Tränengas in großer 
Menge in den Saal zu leiten. Das beendete 
denn auch im Augenblick den ohrenbetäubenden 
Lärm. 

Die Kranken wälzten ſich hilflos auf dem 

Boden oder in eee zerfetzten 

etten. 


J zt aber begann das Toben im Erd⸗ 
eſchoß. Die fünf Kranken hinter ihrer Barri⸗ 
ten mit lautem 5 und höhnenden 


Zwar gelang es den Sol⸗ 
1 ür zu dem Saal zu öffnen, 
aber die eigentliche Barrikade befand in 


Verſuche, Tränengas in den Naum zu 
leiten, blieben ohne Erfolg. 


Da das ganze Gebäude in tiefes Dunkel gehüllt 
war, denn die Tobenden hatten auch die Licht⸗ 
leitung zerſtört, mußten 177 ie Offiziere 
entſchließen, das Tageslicht abzuwarten. Aus 
Rückſicht auf den anſcheinend gefährlichen Geg⸗ 


"ner blieb die volle Mannſchaft mit ſcharfen 


Schußwaffen in dem Vorraum. Die ganze Nacht 
hindurch arbeiteten die Belagerten an der Ver⸗ 
vollkommnung der Barrikade. Es hatte in der 
Tat den Anſchein, als ſtehe man nicht Geiſtes⸗ 


Ä Sonnabend, den 
16. Septmb. 1933 
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kranken, ſondern verwegenen und verzweifelten 
Verbrechern gegenüber. Als der Tag herauf⸗ 
dämmerte, gab der leitende Offizier den 


Befehl zum Einreißen der Verſchanzung. 


Man ging eu tig zu Werke, eine großere 
Gruppe mit entſicherten Karabinern ſchützte die 
mit den Aufräumungsarbeiten beſchäftigten 
Kameraden. Endlich, nach langem Bemühen, 
gelang es, eine Breſche in die feſt aneinander⸗ 
ebundenen Möbelſtücke und Balken zu reißen. 
ie Fünf kauerten apathiſch weit hinten in 
einer Ecke. Plötzlich ſprang einer auf und 
ſtürzte mit erhobener Piſtole auf die Soldaten 
los. Er tat nur wenige Schritte. Ein Schuß 
aus dem Karabiner eines Anteroffiziers krachte 
auf. Ohne einen Laut ſank der Irre tödlich 
getroffen zuſammen. In ſeiner vorgeſtreck⸗ 
ten Hand hielt er — eine iA nderpiftole. 


Japan und die laleiniſche Schrift 


Für und gegen die Einführung — Jeder Japaner ein „Schriftgelehrter“ 
Andere Länder wollen folgen 


In Japan iſt gegenwärtig eine vom japa⸗ 
niſchen Kultusminiſterium einberufene wiſſen⸗ 
liche Kommiſſion dabei, ein Gutachten über die 
Einführung der lateiniſchen Schrift 
in Japan auszuarbeiten. Allein die Einſetzung 
einer ſolchen Kommiſſion hat in Japan ein 
leidenſchaftliches Für und Wider 
ausgelöſt, das ſeinen Niederſchlag nicht nur in 
wiſſenſchaftlichen Erörterungen und Veröffent⸗ 
lichungen aller Art, ſondern auch in den Tages⸗ 
zeitungen gefunden hat. Das ganze konſervakive 
Japan wendet ſich einmütig gegen den Ver⸗ 
ſuch, und es iſt vorläufig nicht abzuſehen, wel: 

es Ende die Auseinanderſetzungen ſchließlich 
finden werden. Einige der einflußreichſten ja⸗ 
paniſchen Staatsleute ſind allerdings der Mei⸗ 
nung, daß die Einführung der lateiniſchen 
Schrift eigentlich gar nichts anderes als 

der letzte konſequente Schritt in der Ver⸗ 

weſtlichung des Inſelreiches 
wäre, derſelben Verweſtlichung, der Japan 
ſchließlich ſeine ganze gegenwärtige Machtpoſi⸗ 
tion zu verdanken hat. 

Bisher wird in Japan eine rift vexwen⸗ 
det, in der für 8 ne Wort 
ein beſtimmtes Zeichen geſetzt wird. 
Um fließend japaniſch leſen und ſchreiben zu 
können, muß man 10 000 —15 000 dieſer ſchwieri⸗ 
gen Zeichen beherrſchen. Das reicht aber gerade 


für die Lektüre von Tageszeitungen und ganz 
0 Wer ſich in 
iteratur vertiefen will, 
muß noch viel mehr von dieſen Zeichen, bis z u. 
Gedacht. 


leicht geſchriebenen Büchern aus. 
die klaſſiſche japaniſche 


50000 und mehr beherrſchen, eine 
nisarbeit, von der man 
Vorſtellung machen kann. 
Eine Folge dieſes kompliziert i 
iſt es, daz an f x Ye Seen 
in Japan trotz aller techniſchen Fortſchri 
bis heute keine Selb aste te 
verwenden kann. In Japan muß alles mit d 
Hand geſchrieben werden, und die ein 10 
Möglichkeit für einen 1 Geſchäfts⸗ 
mann, für 15 Korreſpondenz Abſchriften zu 
. beſteht in der ee die 
unſere Großväter einſt ſeufzend bedienten. 


an weitere Folge der ſchwierigen Schrift ift, 


ch bei uns kaum eine 


in japaniſchen Druckereien keine Setz⸗ 
maſchine 


gibt, daß alles mit der Hand geſetzt 
werden muß, wie zu den Zeiten Gutenbergs. 
S gibt es in Japan irgendeine 
brauchbare Stenographie, was ſich für jede Art 
von Nachrichtenübermittlung äußerſt ſtörend be⸗ 
merkbar macht. Beinahe i iſt das ya 
paniſche Telegrap 9 a man ſelbſt⸗ 
redend nur orſezeichen übermitteln kann, 
Ne vor dem Austragen eines Telegramms _ 
dieſelben Zeichen ſchleunigſt in Schriftzeichen auf 
das Formular gemalt werden, weil ſonſt kein 
Te aner, außer den Telegraphenbeamten, das 
elegramm leſen kann. Damit der Betrieb 
einigermaßen flott vor ſich geht, ſind 


für die n nur wenige hundert 
orte zugelaſſen. 


Wie man ſieht, iſt die Eigenheit der japani⸗ 
ſchen Schrift tatſächlich ein beträchtliches Hin⸗ 
dernis für die m. ang ge apans 
mit dem techniſierten Weſten. an weiſt heute 
auch in 117 auf das Beiſpiel Kemal Paſchas 
hin, der die Einführung der 7 9 Schrift 
in der Türkei befahl, obwohl die alte arabiſche 
Schrift kinderleicht war gegenüber der japani⸗ 
ſchen. Wie man weiß, ſind a im modernen 
Griechenland Beſtrebungen am Werk, die latei⸗ 
niſche Schrift einzuführen, ebenſo wie in Ser⸗ 
bien und Bulgarien, die heute noch die cyrilli⸗ 
ſche Schrift haben. Sogar in Rußland will 
man ſchon im a 0 Jahr die lateiniſche 
Schrift einführen. An den bisherigen Opfern 
pen en, die Japan zugunſten ſeiner Verweſt⸗ 
ichung gebracht hat, wäre die Einführung der 
lafeinſſchen Schrift beinahe klein zu nennen. 


—— 


Toten Fliegers Heimfahrt 


Moskau, 15. September. Der Abtransport der 
Leiche des Hauptmanns Lewoniewſki hatte 
den Charakter einer Maſſendemonſtra⸗ 
tion. Nach einer Rede des Vertreters der Be⸗ 

örde flog das 17 ugzeug mit der Leiche des 
liegers nach eier n Kaſan wurde es 
vom Vertreter des tatariſchen Rates der Volks⸗ 
kommiſſare der Kalmückiſchen Republik erwar⸗ 
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tet. Von Kaſan wird die Leiche mit der Bahn 


nach Moskau gebracht. 


Die Unterſuchungskommiſſion, die die Urſachen 
des den der polniſchen Flieger unterſuchte, 
hat Ktee fen, 75 das Flugzeug aus einem 
log, Korkenzieher herauskam und dann zv 
Boden ſchlug. 


Iriſche Bohlollbewegung 
gegen engliſches Bier 


London, 15. September. Den Blättern zufolge 
iſt im iriſchen Freiſtaat im Zuſammen⸗ 
hang mit dem engliſch⸗iriſchen Wirtſchaftskrieg 
ein regel rechter Kampf gegen eng⸗ 
liſches Bier im Gange. In Dublin haben 
am Mittwoch abend acht verſchiedene Ueberfälle 
auf Schankſtätten ſtattgefunden. Eine Gruppe 
bewaffneter Männer hielt einen von Dublin 
nach Dundalk fahrenden Güterzug auf, entfernte 
ein Faß mit engliſchem und verſehentlich auch 
Sin aß mit kriſchem Bier und zerſchlug dieſe 

äſſer. 


Vollſtreckung eines Todesurkeils 
Kiel, 14. September. Die eden N 


teilt u An u. ee 1 55 
eute vormitta r im Ho 
en iel die Tode ene 


Gerichtsgefängniſſes zu 
durch Saane zee worden. 

1 war wegen des an dem landwirt⸗ 
ſchaftlichen Gehilfen Antzen am 29. Juni 1932 
verübten Mordes zum Tode verurteilt worden, 


Aufgeſundener polniſcher Freiballor 


Lac St. Joſeph (Quebec), 14. September. 
Der polniſche Ballon „Kosciuſzko“ iſt 
geſtern in einer Entfernung von 30 Meilen 
nordweſtlich von Riviera a Pierre aufgefunden 
worden. et Ballon hatte ſich in Bäumen 
verfangen. Aus Lac St. Joſeph rückt eine 
Expedition aus, um den Ballon zur nächſten 

ahnſtation zu bringen. 


Die Leiche König Feiſals 
in der Heimat 


Haifa, 15. September. Der engliſche Kreuzer 
mit der Leiche des Königs Faiſal iſt in 
Haifa angekommen, Die Lelche des Königs 
wurde auf den Flugplatz transportiert, wo eine 
religiöſe Feier ſtattfand. Der Trauerzug 
war von 15 000 Arabern umgeben, die noch ein⸗ 
mal die ſterblichen Ueberreſte ihres Königs be⸗ 
rühren wollten. Die Polizei konnte die Menge 
nicht zurückhalten; einige Perſonen wurden leicht 
verwundet. 


Allerlei von überall 


Düſſeldorf, 15. September. Der Düſſeldorfer 
Schlachtenmaler Theodor Rocholl ift im 80, 
Lebensjahr geſtorben. 

Narbonne, 15. September. Durch einen Wir⸗ 
belſturm in der Gegend von Corbiere wur⸗ 
den 4 Perſonen in den Nielle⸗Fluß geriſſen. Sie 
ertranken. 


Amſterdaſt, 15. September. Auf der Molukken⸗ 
Inſel Taliaboe erſtach bei einem Hochzeits⸗ 
57 der von einem Tropenkoller befallene 

rautvater plötzlich vier Frauen und brachte 
drei weiteren Frauen und einem Manne ſchwere 
Verletzungen bei. 


Cangemarck 
Bon einem, der dabei war 
Copyright 1932 by Knorr & Hirth, 8. m. b. H. 


(4. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten) 


Mitten auf der Straße einen Haufen verbogener und 
verbeulter Fahrräder, ineinander verhakt, und Pe s herum 
und darunter und oben auf dem ſinnloſen Saufen liegen 
ſie, lebloſe graue Bündel, die Hände noch in die Maſchinen 
5 be ” 3 hinweg lie⸗ 

n er „Blutlachen, die langſam grö d 
bilden ſich unter dem Knäuel. n 


Abſeits ſtehen mit grünen Geſichtern etwa zehn ihrer 


Kameraden, ihre Taſchen werden eben von den Engländern 


u j 

ö ie ſehen noch mehr, ſie ſehen Jungens herumkriechen, 
die vor Schmerzen brüllen, ſie ſehen einen, der mit hoc 
gebreiteten Armen auf der we liegt, das Geſicht auf 
die harte Erde gedrückt und auf⸗ und abzuckend, als ob 
ein tödlicher elektriſcher Strom ihn peinige. Sie ſehen einen 
anderen auf den Knien über die Straße rutſchen, er hält 
ſeine zerſchmetterte linke Hand mit der rechten feſt, er 
ſchluchzt und weint und wiegt ſich jammernd hin und her. 

And auf einmal kommen aus einem breiten Gebüſch 
Pferde, und nun geht alles viel raſcher, als ſie begreifen 
können. Die Engländer ſitzen auf, und die Gefangenen 
werden mit einem Strick an die Bügel gebunden, dann 
geht es im Schritt weiter. Die Chauſſee weiter, dorthin, 
wo das unbekannte Land liegt, das ſie erkunden ſollten 
und wo die Gefangenſchaft beginnt. 

Schneller und Rohrbeck und Riedelheim kommen wie⸗ 
der an der Stelle vorüber, wo der Student die dritte 
Strophe vom Schwarzen Walfiſch begonnen hat. Ihre 
Räder liegen noch auf der Straße, und die drei wagen den 
Blick nicht zu heben. 

Es iſt ihnen zumute, als ob durch ihre Schuld dieſe 
Kataſtrophe gekommen ſei. Aber ſie brauchen ſich keine 

orwürfe zu machen. Der Hinterhalt war ausgezeichnet 
angelegt, und der Führer hatte den Befehl gegeben, die 
Spitze paſſieren zu laſſen, ſie gefangen zu nehmen und den 
Haunttrupp zuſammenauſchießen. 


Zwiſchen dem Beginn der dritten Strophe des Schwar⸗ 
en Walfiſch zu Ascalon und dem Wiederſehen der drei 
Jungens mit ihren Rädern waren knapp dreizehn Minuten 
vergangen. 

And in dieſen dreizehn Minuten wußten die Ueber⸗ 
lebenden, daß ſie im Kriege waren und nicht auf einem 
Ausflug, ſie wußten aber nicht, welche unüberſehbare Be⸗ 
deutung dieſe dreizehn Minuten haben ſollten. 

* 


Ein heißer Schluck für Sir John 


General Sir Sohn French, der Oberkommandierende 
der engliſchen Armee in Frankreich, geht langſam den ſorg⸗ 
fältig gepflegten Kiesweg entlang, der durch den Garten 
von St. Omer, dem Jan Nemo führt. Sir John hat, 
was ſonſt keineswegs ſeine Gewohnheit iſt, beide Hände tief 
in die Hoſentaſchen vergraben. Von der Terraſſe her hört 
er die breiten Stimmen ſeiner Stabsoffiziere und dazwi⸗ 
ſchen die helleren, ſchnelleren der franzhſiſchen Herren, die 
als Verbindungs- und Ordonnanzoffiziere ins Hauptquar⸗ 
tier kommandiert ſind. 6 

Man ſchreibt den 18. Oktober 1914. Der Tag geht 
zur Neige, die Luft iſt angenehm kühl, manchmal ln 
gelbe und dunkelrote welke Blätter gemächlich und müde 
von den Bäumen, wehen vor die Reitſtiefel des Generals. 
Er weicht ihnen aus, als ob ſie Lebeweſen wären und nicht 
zertreten werden dürften. 

Vielleicht denkt Sir John, daß es Größeres und Wich⸗ 
tigeres gibt, was zertreten werden muß. Die Pläne hier⸗ 
für liegen ausgearbeitet fix und fertig in dem Zimmer, das 
er vor zehn Minuten verlaſſen hat, um ein wenig die Beine 
zu ſtrecken. Seit ſieben Ahr morgens kam er nicht von der 
Karte und von den einlaufenden Meldungen weg. Die 
letzten erg iere, deren abſchließende Berichte er 
noch erwartet hat, ſtehen drüben auf der Terraſſe. Es iſt 
alles in Ordnung. 

Der General hebt den Kopf und ſieht in die Abend⸗ 
dämmerung. Aus der Ferne, jenſeits des Gartens, kommt 
das leiſe Rollen von iſenbahnwagen, das Rattern von 
Motorrädern, das Knattern von Automobilen und manch⸗ 
mal von verwehten Männerſtimmen. Ja, es iſt alles be⸗ 
reit. 3 abwägenden, ſorgfältigen, gewiſſenhaften 
und beinahe umſtändlichen Weiſe hat Sir John Zug um 
Zug dieſes Angriffes berechnet, hat ſich weder durch die 
Ungeduld der franzöſiſchen Generale, noch durch den Fall 


Antwerpens, noch durch die überraſchende Einnahme von 
Lille beirren laſſen. Dafür kann er nun hier in der Abend⸗ 
dämmerung ſpazieren gehen, ein Mann, der ſeiner und 
ſeiner Unternehmung ſicher iſt, die Rechnung muß jtimmen 
bis auf den geringſten Bruchteil. 5 8 
Sir John wendet ſich unwillig um, er hört Schritte 
Dale ſich. Ein Sergeant aus dem nterſtabe kommt näher, 
at ein Tablett in der Hand, darauf eine Taſſe dampfenden 
Tees. Richtig, der General merkt, wie müde er iſt. Er 
nimmt die Taſſe vom Tablett und ſieht den Mann an, der 
ſie gebracht hat. 3 
„Dachte, Sir, es täte Ihnen gut,“ jagt der Mann ein- 
ſach, und Sir John nickt. Der Sergeant überragt den 
Heerführer um zwei Köpfe, es iſt ein rieſenhafter Mann 
mit einem roten, breitknochigen Geſicht, die Schultern 
quellen unter dem Kakhi, und es iſt ein Wunder, daß das 
dünne Tablett nicht unter dieſen Pranken zerbrochen iſt. 
Sir 77 betrachtet, indeſſen er den heißen Tee ſchlürft, 
ohne Unterlaß das Geſicht des Mannes, eine breite, 
hellgelbe Narbe läuft vom rechten Ohr herunter, über die 
Kinnbacke hinweg in den Uniformkragen hinein. Der Blick 
Sir Johns bleibt dann auf der allen Winben ruhen, vom 
oberſten Knopf ſchimmert ſie in allen Farben weg bis in 


die linke Schulter. 


„Danke, Sergeant,“ ſagt der General, und ſeine kühle 
Stimme iſt um ein Hauch wärmer als ſonſt. Er ſtellt die 
Taſſe zurück und ſieht dem Manne nach, unter deſſen Stie⸗ 
feln der Kies ſcharf auseinanderweicht. 

Mit dieſen und ſolchen wird er es ſchaffen, denkt er, 
mit ſolchen britiſchen Soldaten, geſchult unter allen Längen⸗ 
und Breitengraden, geſchärft in den engliſchen Kolonien, 
geſtählt in den engliſchen Garniſonen der ganzen Welt, 
ausgebildet vor dem Feinde aller Sorten, vor Negern und 
indiſchen Aufwieglern, vor Buren und Trabern, einexer⸗ 
ziert in tauſend und abertauſend namenloſen Plänkeleien, 
in denen das Weltreich ſeine Macht wieder und wieder er⸗ 
neuerte. in Afrika und in Indien, in Aegypten und im 
Sudan, überall auf der Erde. Und Sir John verſinkt wie⸗ 
der für eine Weile in dem Traum, der in den nächſten 
Tagen ſeine glorreiche Verwirklichung finden Walen ift 
ar um jeden Preis. Die deutſche Armee in Be ſie ha 285 
zwar mit der Feſtung Antwerpen fertig er 
ia ce in ee Se e Begriffe, fi 

in, ſie iſt damit fertig geworden. 3 
zu an en zu weiteren ngriffen. Der Zeitpunkt iſt richtig. 


(Fortſegung folgt) 
\ 


Schlangen und Schlingen 


Der Weg des Glaubens iſt keine be⸗ 
queme Promenade, ſondern ein gefähr⸗ 
licher Weg. Schlangen lauern auf ihm, 
und Schlingen liegen auf ihm. Es gilt 
nicht nur Heiligung im Glauben, es gilt 
auch Erhaltung in ihm. Wohl dem, der 
mit Luther bekennen kann: Der heilige 
Geiſt hat mich im rechten Glauben er⸗ 
halten! Der Glaube eines Chriſten ſteht 
in täglicher Gefahr und Erprobung. Hier 
tritt ihm der Zweifel an der Wahrheit 
in den Weg: Sollte Gott geſagt haben? 
Und, ach wie mancher, der eine Zeitlang 
im Glauben ſtand, hat im Unglauben ge⸗ 
endet! Dort legt ſich die Not der Zeit 
wie. Zentnerlaſt auf die Seele, daß ſie 
ſchreit: Herr, hilf uns, wir verderben! 
Und der Kleinglaube bemächtigt ſich ihrer. 
Da wiederum kommen die Menſchen mit 
ihren Fündlein, die es immer beſſer 
wiſſen wie der liebe Gott, und ſetzen ihre 
Meinung an die Stelle des göttlichen 
Wortes alſo, daß das Ende ein Irrglaube 
iſt, in dem die arme Seele den rechten 
Weg verliert. Und hinter dem allen ſteht 
der Dreibund von Teufel, Welt und 
Fleiſch, die den Menſchen betrügen und 
verführen in Mißglauben. Verzweiflung 
und andere große Schande und Laſter. 
hinter dem allen ſteht des Herrn Voraus⸗ 
ſage: Siehe, Satanas hat euer begehrt, 
daß er euch möchte ſichten, wie den 
Weizen, aber: Ich habe für dich gebeten, 
daß dein Glaube nicht aufhöre (Luk. 
22, 31). Wir müſſen uns das immer 
wieder ſagen: Der Glaube iſt nicht ſo ein 
einfaches Ding, das man haben kann und 
halten ohne Mühe und Kampf, ſondern 
er iſt ein hohes Gut, das bewahrt werden 
muß. Ein alter Kirchenvater ſagt einmal, 
wie der Seeräuber nicht den leeren 
Schiffen nachſtelle, ſondern denen. die mit 
reichen Schätzen beladen ſeien, ſo auch 
ſtelle der Teufel nicht den Ungläubigen 
nach, ſondern den Gläubigen, um ſie ihres 
koſtbaren Glaubensſchatzes zu berauben. 
Das iſt die Erfahrung aller Menſchen des 
Glaubens. Sie ruft der Seele zu: Halte, 
was du haſt, daß niemand deine Krone 
nehme! (Offenb. Joh. 3, 11). 

{ D. Blau Poſen. 


Stadt poſen 


Freitag, den 15. September 


Sonnenaufgang 5.25, Sonnenuntergan 18.10; 
eee nach Mitternacht, Monduntergang 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 4 11 
Grad Celſius. Nordweſtliche Winde. Baro⸗ 
meter 750. Bewölkt. a 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 18, niedrigſte 
+ 12 Crad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 15. September 
— 0,27 Meter, gegen — 0,28 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Sonnabend, 16. Sep⸗ 
tember: Ueberwiegend heiter, mittags etwas 
wärmer, nachts ſehr kühl, abflauende Winde. 


Städtiſches Muſeum mit Nadio⸗Abteiln 
Marſz. Focha 18): Beſuchszeit: W 
10—14 Uhr, Sonn⸗ und Feiertags 10—12%. 


—— 


Flachsausffellung | a 


Vom Flugplatz wird die Leiche nach der Haupt⸗ 
ſtadt des Iraks, Bagdad, gebracht. ; 

Im Laufe der nächſten Tage wird auf dem 
Ausſtellungsgelände eine u achsausſtel⸗ 
lung eröffnet, die von der ilnaer Flachs⸗ 
geſellſchaft organiſiert wird. Sie hatte auf der 
Wilnaer Meſſe großen Erfolg und wurde 
daher von der Poſener Ausſtellungsleitung nach 
Poſen verpflichtet. 


Volkstümliche Vorträge 
5 Uhr nachm. im Kino d ohlfahrts⸗ 
ausſtellun 8 ſtatt. Der heutige Freita 
bringt einen Vortrag des Ing. Karpinſt 
über das Thema: „Der Nationalpark in 
Bialowiez“. Am Sonnabend ſpricht Prof. 
Wodziczto über neue 1 am Gasen 
Die erſte Vortragsreihe wird am Sonntag mit 
einem Vortrage von Dr. Adamſkti über 
rungsvergiftungen abgeſchloſſen. 


Populäre Züge zur Poſener Wohfahrts⸗Aus⸗ 
ſellung werden am Sonntag, dem 17. Sept., aus 
Inowrockaw um 7.21 Uhr morgens und 
aus Oſtrowo um 7.50 Uhr abgelaſſen. Rück⸗ 
fahrt des kujawiſchen Zuges um 3.15 Ubr 
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inden täglich um 
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den Sonntag, 


hat eine Ge 
einziehungsmöglichkeit eine entſprechende Arreſt⸗ 


*Poſener Tageblatt « 
Eröffnung des „Großpolniſchen Nationalparts“ 


Am Gorkaſee bei Ludwigshöhe 


abends (Fahrtkoſten A und zurüd) 5 Zloty). 
Der Oſtrowoer Zug fährt um 23.30 Uhr nach 
Oſtrowo zurück (Fahrkoſten für Hin⸗ und Rüd- 
fahrt 5.40 Zloty). Die Züge machen auf ihrer 
Fahrt zur Ausſtellung folgende Zwiſchen⸗ 
ſtationen: Zug aus Inowroclaw in 
Janikowo (7.32), Mogilno (7.49), Tremeſſen 
8.05) und Gneſen (8.21); der Zug aus 
ſtrowo in Pleſchen (8.19), Kotlin (8.27), 
Witaſzyce (8,36) und Jarotſchin (8.45). 


X Autozuſammenſtoß. In der ul. Marſz. Focha 
ſtieß der Radfahrer Leon Stefanjak, Ger⸗ 
berdamm 1 wohnhaft, mit dem Perſonenauto 
PZ 44816, geführt vom Chauffeur Wawrzyn 
uromcezaf, zuſammen. Das Fahrrad wurde 
ſtart beſchädigt; Perſonen wurden nicht verletzt. 


X Vermißt. Der 19jährige Wladislaus Ko⸗ 
zimara, Halbdrfitr. 5, entfernte ſich aus dem 
Elternhauſe und wird ſeit einigen Tagen ver⸗ 
mißt. 


X Ein netter Gaſt. Iu dem Lokale von Leon 
Nowak, Halbdorfſtr. 37, erſchien ein Gaſt, der 
eine Zeche von 37,55 ZI. machte. Beim Verlaſſen 
des Lokals weigerte er ſich die Zeche zu beglei⸗ 
chen, da, wie ſpäter feſtgeſtellt wurde, er keine 
Barmittel beſaß. Der Zechpreller entlarvte id 
als der Polanka 6 wohnende Alojzy Gran: 
do wicz. 


Johann Sawic ki, Fiſcherei 18 a, wurden ver⸗ 
ſchiedene Radioteile und Kleidungsſtücke im 
Werte von 600 31. geſtohlen. 


X Unfall infolge eines Krampſanfalles. Der 
im angetrunkenen Zuſtande ſich befindliche Franz 
Magnufzewiti, ul. Marſz. Focha 43, erlitt 
einen Krampfanfall, wobei er ſich mit einem 
Meſſer einige Schnittwunden beibrachte. Der 
Arzt der Bereitſchaft leiſtete dem Verunglückten 
die erſte Hilfe. 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 36 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Bettelns, Trunkenheit und anderer Ver⸗ 
gehen 8 Perſonen feſtgenommen. 


— — 


Woiew. Poſen 
Schioda 


t. Vom Kegeln. Der hiesige 1. Kegelklub er⸗ 
freut ſich einer regen Tätigkeit. Aus dem un⸗ 
längſt veranſtalteten diesjährigen Wett⸗ 
kegeln ging bei 300 Wurf als Kegelſenior 
der Schneidermeiſter Ign. Nowak mit 2105 
Kegeln hervor, während der Fleiſchermeiſter 
Albert Weichmann mit 2065 Kegeln die 
Würde des Vizekönigs errang. Es wurde alſo 
die nennenswerte Leiſtung von durchſchnittlich 


klub Schroda und dem Kegelklub Koſten aus⸗ 
getragen werden. 


t. Uebung der Pflichtfeuerwehr. Die letzte 
für dieſen Sommer vorher angeſetzte Uebung 
der e findet am kommen⸗ 

em 17. September, auf dem Vieh⸗ 
markte am . Schlachthauſe ie 
6 Uhr ſtatt. Hierzu müſſen ſich alle männlichen 
Perſonen der Jahrgänge 1893—1913 mit Fami⸗ 
liennamen auf die Buchſtaben L bis O ſtellen, 
worauf nochmals hingewieſen ſei. Nichterſchei⸗ 
nen ohne vorherige Entſchuldigung bei dem Vor⸗ 
ſteher der Feuerwehr, Herrn Jan Owezarzaf, 
ſtrafe von 60 Zloty bzw. bei Nicht⸗ 


ſtrafe zur Folge 
Jarotſchin 


der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag be⸗ 
ab ſich ein gewiſſer Staniſflaw Baczyk aus 


Jarotſchin mit ſeinem Komplizen Staniſtaw 


Brajer nach der Obſtallee bei Skupia, um 


Birnen zu ſtehlen. Baczyt kletterte auf einen 
Baum und ſchüttelte die Birnen herunter, wäh⸗ 
rend Brajer unten blieb und das geſtohlene 
Obſt au pie End Plötzlich ſtürzte B. aus 6 Mtr. 

öhe auf die Erde, wo er mit gebrochener 
irbelſäule liegen blieb. Der Verun⸗ 
glückte, 5 deſſen Aufkommen keine Hoffnung 
— beſteht, wurde in das Jarotſchiner Kran⸗ 
kenhaus gebracht. a 


x Motorradunfall. Am vergangenen Sonn⸗ 


tag, gegen 11 Uhr abends, ereignete ſich auf der 


ah⸗ a 


ö 50 des 


nach 


Chauſſee Jarotſchin—Neuſtadt ein Zuſammen⸗ 
otortadfahrers Pigtkowſki aus 
oſen mit einem Bauernfuhrwerk. P., der von 
einem Motorradrennen aus Oſtroo, wo er 
den erſten Preis errang, heimkehren wollte, 
blieb mit dem rechten Fuß an dem Hinterrade 
des Bauernwagens, der ohne Licht auf der 
Chauſſee fuhr, hängen und ſtürzte um, wobei 
er rg einen Bruch des rechten Beines oberhalb 
des Knöchels und mehrere andere Verletzungen 
zuzog. Der Fuhrmann kümmerte ſich nicht wei⸗ 
ter um den Verunglückten, und erſt die eben⸗ 
falls aus Oſtrowo heimkehrenden Kollegen des 
P. nahmen ſich ſeiner an und brachten ihn in 
arotſchiner Krankenhaus, von wo aus er 
nlegung eines Notverbandes am nächſten 
Tage nach Poſen geſchafft wurde. 

Die Schweinepeſt iſt auf dem Beſitztum 
des Jozef Trawinſti in Guleozewko ausge 
brochen. 

Erloſchen iſt die Schweineſeuche auf dem 
Beſitztum des Chriſtoph Göring in Poe und 
die Schweinepeſt auf dem Beſitztum des 
ute Wloscieſewki. 


das 


Wiktor Giemza auf dem 


X Einbruchsdiebſtahl. Aus der Wohnung des 


ſieben Kegel pro Wurf erreicht. Noch in dieſem 
Monat ſoll ein Wettkegeln zwiſchen dem 1. Kegel⸗ 


Beim Obſtdiebſtahl tödlich verunglückt. In 


Poſen, 15. September. Geſtern iſt in Lud⸗ 
wigshöhe am Görtaſee feierlich der 
„Großpolniſche Nationalpark“ eröff⸗ 
net worden. 

Nach einer Anſprache des Vertreters der 
ſtaatlichen Forſtdirektion, Direktor Roſiüſki, 
in der dieſer erwähnte, daß in dem kleinen Ge⸗ 
biet der Ludwilowoer Wälder faſt die groß⸗ 
polniſche Flora und Fauna in faſt 
allen Arten und Abarten vertreten iſt, 
wurde das Band, das vor das hölzerne Ein⸗ 


gangstor geſpannt war, durchſchnitten. Darauf 
erklärte Univerſitätsprofeſſor Dr. Szofer, der 
Vorſitzende des ſtaatlichen Naturſchutzrates, in 
ſeiner Rede die einzelnen Arten von Natur⸗ 
ſchutzgebieten. Ludwigshöhe gehöre zu denen, 
die in der Nähe von Großſtädten als charak⸗ 
teriſtiſch für die entſprechende 
Landſchaft erhalten werden. Nach 
einigen anderen Anſprachen wurden einzelne 
Partien des Parks beſichtigt. Darauf erfolgt⸗ 
die Heimfahrt nach Poſen. 


Warnung vor Kurpfuſchern 


nollaufmittel aus Fußbodenöl und Schwefelſäure | 


t. Schroda, 15. September. Der hieſige 
Kreistierarzt ſieht ſich veranlaßt, die 
Aufmerkſamkeit der Landwirte darauf zu len⸗ 
ten, daß in letzter Zeit wiederholt von frem⸗ 
d.en umherziehenden Leuten angebliche Arze⸗ 
neien gegen Tierkrankheiten und 
insbeſondere gegen Rotlauf angeboten wer⸗ 
den. Der Verttieb dieſer Heilmittel wird fol⸗ 
gendermaßen gehandhabt: 


Einige Tage vorher wird durch Verteilung 
von Flugblättern, welche die außergewöhnliche 
und geradezu wunderbare Wirkung der er⸗ 
wähnten Mittel hervorheben, das Betätigungs⸗ 
feld vorbereitet. Darauf erſcheinen die „Wun⸗ 
derärzte“ mit ihren „Medikamen zen“ 
und finden faſt überall bei leichtgläubigen 
Landwirten guten Abſatz. Welche Wirkung 
haben nun dieſe Mittel? ; 

Nach Erzählungen von Landwirten aus der 
Umgebung, die z. B. die gegen Rotlauferkran⸗ 
kung beſtimmte Flüſſigkeit gekauft und dem 
Schweinefutter beigemiſcht haben, erkrank⸗ 
ten die Schweine ſofort nach Aufnahme des 


Futters. Von großen innerlichen Schmerzen 
gepeinigt, kletterten die armen Tiere förm⸗ 
lich die Wände hoch. Dieſer Zuſtand dauerte 
eine Stunde und länger an. Schließlich fielen 
die Tiere mit Vergiftungserſcheinun⸗ 
gen entkräftet nieder. — Wie ſpätere Unter⸗ 
ſuchungen ergaben, war die Flüſſigkeit aus 


Fußbodenöl, Schwefelſäure und ande⸗ 


| 


ren billigen Beſtandteilen zuſammengeſetzt. 


Auf dieſe Art haben die raffinierten Betrü⸗ 
ger bereits einige hundert Landwirte der Pro: 
vinz um insgeſamt ca. 13 000 Zloty geſchädigt. 
Der Polizei iſt es bereits gelungen, einige Mit⸗ 
glieder dieſer Geſellſchaft zu ſtellen und eine 
Anzahl Flaſchen mit dieſer Flüſſigkeit, Beſtell⸗ 
blocks ſowie Flugblätter zu beſchlagnahmen. — 
Bei Auftreten von „Heilkünſtlern“ dieſer Art 
empfiehlt es ſich, die nächſte Polizeiſtelle 
davon in Kenntnis zu ſetzen. 

Obiges Beiſpiel beweiſt, daß man Arzeneien 
nicht von Unbekannten, ſondern einzig und 
allein aus Apotheken und Drogerien beziehen 
ſoll. 5 
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Lila 

k. Aus der Volksſchule entlaſſene Mädchen 
müſſen die e beſuchen. Von 
zuständiger Stelle wird bekanntge eben, daß 
Mädchen im Alter von 14 bis 18 u. wenn 
fie die Volksſchule beſucht haben, unbedingt zum 


den müſſen. Anmeldungen nimmt das Sekreta⸗ 
riat der Handels⸗ und 1 an der 
Comeniusſtraße 21 am 15., 16. und 17. Septem⸗ 
ber in der Zeit von 12 bis 13 Uhr entgegen. 
Mädchen, die im vorgenannten Termin nicht 
angemeldet werden, werden zur Strafe vorge⸗ 
merkt. 8 


Na witſch 


— Die Gartendiebſtähle mehren ſich wieder 
in erſchreckender Weile. Beſonders die Beſitzer 
der Gärten, die am Rande der Stadt und im 
Wilhelmsgrund gelegen ſind, wiſſen ſich kaum 
zu helfen und nehmen das Obſt 3. T. ſchon halb⸗ 
reif ab, um nur etwas zu retten. Die Frech⸗ 
heit der Diebe geht ſo weit, daß ſie die Gärten 
am hellen Tage plündern oder in der Nacht die 
Bäume mit Taſchenlaternen ableuchten. 


— Heftiger Sturm herrſchte geſtern über un⸗ 
jener Umgebung und richtete an den Obſt⸗ 
beſtänden großen Schaden an. Stellenweiſe 
wurde das Obſt bis zu 80 Prozent von den 
Bäumen geriſſen und iſt nur als Fallobſt zu 
verwenden. Auch durch Abreißen größerer Aeſte 
iſt durch den Sturm viel Schaden angerichtet 
worden. Im Garten des 2. Pfarrhauſes der 
ev. Gemeinde brach der Sturm den Wipfel 
einer Akazie ab, deren Stamm an der Bruch⸗ 
ſtelle ca. 20 Zentimeter Durchmeſſer hat, 


Schildberg 


wg. Feuerſchaden. In der Nacht zum 11. d. 
Mts. brach auf dem Gehöft des Landwirts Gra⸗ 
bark in Ruznica Myſl. Feuer aus, das mit 
e Schnelligkeit um ſich griff, daß an eine 

ettung nicht zu denken war. Es fielen den 
Flammen zum Opfer die Scheune mit der dies⸗ 
jährigen Ernte und ſämtliche Maſchinen ſowie 
der Stall mit dem lebenden Inventar. Nur ein 
Pferd und eine Kuh konnten im letzten Augen⸗ 
blick gerettet werden. Auf der Brandſtelle er⸗ 
ſchienenen die Feuerwehren aus Kobylagdra 
und Mantichüt, denen es gelang, das Mohn: 
haus zu retten. 


Samter 


hk. Achtung, Waffen beſitzer! Am 25. d. Mts. 
läuft der Einreichungstermin für Anſuchen um 
die Erlaubnis, 1 beſitzen und tragen 
zu dürfen, ab. Wer keine Erlaubnis des zuge⸗ 
hörigen Landratsamtes beſitzt oder erhält, wird 
verpflichtet, ih der Waffen zu ent⸗ 
äußern. Die geſtempelten Anſuchen ſind durch 
das Bürgermeiſteramt bzw. MWöjtoftwo an das 
Landratsamt zu richten. 


hk, Standesamtliche Statistik. Für die ver⸗ 
gangene Woche weiſt die Statiſtik 10 Geburten, 
und zwar 3 Mädchen und 7 Knaben, eine Ehe⸗ 
ſchließung und zwei Todesfälle auf. 


Nogaſen 

s. Vom Männer⸗Turnverein. Am Mittwoch 
fand bei Herrn Petrich eine Verſammlung des 
Männer⸗ Turnvereins ſtatt. Es wurde 
zunächſt ein Bericht über das Gauturnfeſt 
in ollſtein erſtattet und denjenigen, die ſich 
hieran ſiegreich beteiligt hatten, der Dank der 
Verſammlung ausgeſprochen. Da der bisherige 
Turnraum in der Privatſchule als Unterrichts⸗ 
raum verwandt wird, wurde alsdann beſchloſſen, 


Beſuch der Fortbildungsſchule angemeldet wer⸗ 


als Turnraum den Saal des Zentralhotels zu 
wählen. Hierauf ſand die Aufnahme von elf 
aktiven Turnern und zwei Zöglingen ſtatt. 


s. Der Männer⸗Geſangverein macht am Sonn: 


tag einen Ausflug nach Gosciejewo. Treff 
punkt 2 Uhr auf der Welna⸗Brücke. 
Gneſen 

in. Aus dem Stadtparlament. Am vergan⸗ 


genen Freitag tagte wieder einmal die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung. Man erledigte zuerſt 
einige Magiſtratsvorlagen; ſo beſchloß man 
einen Kredit von 700 Z]. für Dienſtreiſen und 
für die Fortbildung der Lehrkräfte am ſtädti⸗ 
ſchen Mädchengymnaſium; man bewilligte die 
Wohnungszulage für die Lehrer der Mittelſchule 
und ſetzte ſchließlich den Pachtzins für das Gaſt⸗ 
haus in Dalki mit 100 Zloty feſt. Dem Ar⸗ 
beiter Strek wurde freie Wohnung und freies 
Licht im Magistrats ebäude zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Die Bilanzſum me des Stadtkranken⸗ 
N die in ihren Aktiven und ar 82 834 
Zloty und in der Gewinn: und Verluſtrechnung 
99 895 31. beträgt, wurde beſtätigt. Dabei ſtellte 
es ſich heraus, daß noch recht viele Gemeinden 
mit der Bezahlung der 1155 oſten im Rückſtande 
find, da die Krankenkaſſe nur einen Teil der 
Heilkoſten bezahlt. Eine lebhafte Ausſprache 
ſetzte bei der Neuwahl von vier Mitgliedern des 
Ortſchulrates ein. Es wurden zwei Liſten 
eingereicht; die Liſte der Rechten ſiegt mit 10 
Stimmen über die Liſte der Linken, die nur 
8 Stimmen auf ſich vereinigte. Der Stadtv. 
Prof. e beanſtandete es, daß in 
den Ortsſchulrat Leute en werden, die 
ihre Kinder gar nicht in die Volksſchule ſchicken, 
mithin gar kein Verſtändnis für die Nöte und 
Sorgen der Schule aufbringen können. Der 
Stadtv. Grotowſki bemängelte es, daß die 
früheren Mitglieder des Ortsſchulrates zu deſſen 
Sitzungen oft gar nicht erſchienen waren. Dann 
wurde der Haushaltsplan der neu eröffneten 
ſtädtiſchen Koedukations⸗Volksſchule 
mit 28 080 31. enehmigt, wovon 16 000 31. für 
die Lehrergehälter entfallen, wä rend 7000 31. 
an die Base Ge ft Frau Wnukowſka als 
Teilzahlung zu zahlen ſind. Dieſe Schule wird 
von 250 Kindern beſucht, und das Schulgeld be⸗ 
trägt 18 Zl. monatlich. Dann wurde über den 
Kommunalzuſchlag zu den ſtaatlichen Patent⸗ 
gebühren für die Herkunft und Verf uf von 
Getränken beraten. Die Kommiſſton ſchlug urch 
ihren Berichterſtatter Nowak einen 25prozen⸗ 
tigen Zuſchlag von den Herſtellern und einen 
10prozentigen vet von den 3 vor. 
Von ka aus ſchlug der Berichterſtatter einen 
50prozentigen Zuſchlag für die Herſteller und 
die Befreiung der Gaſtwirte von dem Kommu⸗ 
nalzuſchag vor; jedoch wurde der Antrag der 
Kommiſſion angenommen. Zum Schluß brachte 
der Stadtvizepräſident Dr. Henſel im Namen 
des Magiſtrats den Antrag ein, daß die ulica 
Koſzarowa in „Kröla Jana III Sobieſtiego“ um⸗ 
benannt wird. Dieſer Antrag wurde einſtim⸗ 
mig angenommen. 


. 


Inowrockaw 


2. Wieder ein Nachtwächter angeſchoſſen. Als 
Donnerstag nacht der 39 Jahre alte hieſige 
Nachtwächter Edmund Ginko gegen 1,30 Ahr 
in die Nähe der Kachelfabrik kam, bemerkte er 
hinter dem eiſernen Gitterzaun der Fabrit drei 
verdächtige Perſonen. Als er ſich ihnen näherte, 
um ſie wegen ihres Aufenthaltes dort zur Rede 
zu ſtellen, gab einer derſelben aus einer Flinte 
einige Schüſſe auf ihn ab. Eine Schrotladung 
drang ihm in die Seite. Die Täter entflohen 
darauf unerkannt. Trotz der Verwundung be⸗ 


gab er ſich zur Polizei, die ſeine Ueberführung 
ins Krankenhaus veranlaßte. 
2. Plötzlicher Tod. Infolge großer Freude 
über die * Sohnes aus dem Ma⸗ 
növer ſtarb All an Herzſchlag in dem Gar⸗ 
ten ſeiner Villa der in Inowrockaw und weit 
über die Grenzen des Kreiſes hinaus bekannte 
Kaufmann Boleſtaw Wojkowſki im Alter 
von 57 Jahren. Der Verſtorbene, der in Poſen⸗ 
den geboren iſt, beſitzt ga dem Jahre 1902 
ier ein Schnittwarengeſchäft und bekleidete 
neben vielen anderen Aemtern das Amt des 
Präſes der Inowrockawer Kaufmannſchaft. 

2. Während eines Vergnügens die Scheiben 
zertrümmert. Die Feuerwehr ron Murzynno, 
hieſigen Kreiſes, hatte am letzten Sonntag im 
Saale des Gaſthausbeſitzers Jan Karminſki 
3 ein Vergnügen veranſtaltet. Gegen 
Abend kamen noch einige Frauen aus dem Dorfe 
und wurden hereingelaſſen. Darauf verſuchte 
auch eine Schar junger Leute in den Saal ein⸗ 
udringen, wobei eine heftige Schlägerei ent⸗ 
fan Als die Radaubrüder aus dem Saal ent⸗ 
ernt waren, ſammelten ſie Steine und kühlten 


ihre Wut dadurch, daß fie sämtliche 
Fenſterſcheiben einſchlugen. Erſt 


nach geraumer Zeit konnte Ruhe geſchaffen wer⸗ 
den Die Täter ſtammen aus Lipiz und 
Gniewkowo. . 

2. Todesfall. Hier verſtarb am 11. d. Mts. 
nach kurzer ſchwerer Krankheit der Altmeiſter 
im Bäckergewerbe, Herr Jan Wybranſki, im 
Alter von 71 Jahren. Der Verſtorbene war 
langjähriges Vorſtandsmitglied der hieſigen 
8 und zuletzt Ehrenmitglied der⸗ 
elben. 

Sitzung des Landwirtſchaftlichen Vereins 
„Kujawien“. In der am Mittwoch nach drei⸗ 
monatiger Pauſe ſtattgefundenen Sitzung des 
Landwirtſchaftlichen Vereins „Kuja wien“ 
wurde zu Eingang des verſtorbenen Vorſtands⸗ 
mitgliedes, Herrn Rittergutsbeſitzer Fritz Erx⸗ 
leben, Skalmierowice, gedacht. Nach Bekannt⸗ 
gabe verſchiedener geſchäftlicher Mitteilungen er: 
al Herr Profeſſor Dr. Kaßnitz⸗Stettin das 

Port zu ſeinem Thema: „Welche Maßnahmen 
können wir bei den heutigen Getreidepreiſen 
ergreifen, um unſere Wirtſchaften noch rentabel 
zu geſtalten?“ Redner führte darin aus, da 
die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in bezug au 
Arbeitsloſe und Getreidepreiſe in dortiger 
Gegend mit denen in Kufawien ſich ähnlich 
ſeien. Eine weſentliche Belaſtung der Wirt⸗ 
ſchaften bildet der Gebrauch von Kunſt⸗ 


dünger und könnte bei zweckmäßiger Viey⸗ 
haltung durch Anwendung von gutbehandeltem 
Stalldung viel geſpart werden, wobei Redner 
koch auf die verſchiedenartige Bodenbeſchaffen⸗ 
heit hinweiſt. Auch die Verbeſſerung der 
Wicſen, Anbau von Luzerne und Leguminoſen 
käme zur beſſeren Rentabilität in Frage. Im 
Anſchluß an den mit großem Beifall aufge⸗ 
nommenen Vortrag erfolgte noch eine Ausſprache 


darüber. 

2 Im Zeichen der Gasſchutz⸗Uebungen. Wäh⸗ 
rend ab greitag bereits die Fenſter der öffenı- 
lichen Gebäude, der elektriſchen Straßenbahnen 
und ein Teil der privaten Wohnungen mit den 
vorgeſchriebenen Papierſtreifen verſehen 
waren, herrſchte am Sonnabend abend und nachts 
völlige Dunkelheit über den Straßen 
Doch die markierten Angriffe blieben 
aus. Erſt am Sonntag, nachdem vom frühen 
Morgen Flugzeuge über der Stadt kreiſten, wur: 
den um 10.30, 14 und 20 Uhr die Gasſchutz⸗ 
übungen durch Sirenenſignale in Szene geſetzt 
und auf dem Markt und verſchiedenen Stellen 
der Stadt „Bomben“ unter großer Rauchentwick⸗ 
lung zur Exploſion gebracht. Sämtliche Uebun⸗ 
gen verliefen ohne Zwiſchenfälle. 


Kolmar 

el. Verhaftung. Am Dienstag, 12. d. Mts., 
wurde gegen 9 Uhr abends die Landwirtsehefrau 

in Strozewo durch die Kreispolizei 
plötzlich verhaftet uad mit dem Polizei⸗ 
auto in das Arreſtlokal nach Kolmar gebracht, 
aus welchen fie bisher nicht entlaſſen worden 
iſt. Als Arſache der Verhaftung wird ein 
Streit angenommen, welchen die Verhaftete 
mir einem Offizier am Vormittage hatte, 
der in ihrem Hauſe einquartiert werden 
ſollte und mit ſeiner Familie — Ehefrau und 
einem Kinde — erſchienen war. 


Exin f 

§ Ausflug der Privatſchule. Dienstag unter⸗ 
nahm die hieſige deutſche Pripatſchule 
einen Ausflug, der vom ſchönſten Wetter begün⸗ 
ſtigt war. In vier Leiterwagen fuhren die 
Lehrkräfte mit den Schulkindern in den Za⸗ 
lefter Wald, der Herrn von Roſt gehört. 
Dort wurde geſpielt und geſungen. An die Kin 
der wurden beim Spiele kleine Geſchenke ver⸗ 
teilt. Um 5 Uhr trat man dann den Heim: 
weg an. 0 

Feuer. Bei der Landwirtswitwe Schmidt 
in Iwno brach auf ungeklärte Weiſe Feuer 
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in einem Strohſchober aus. 
vollſtändig eingeäſchert. 


Der Schober wurde 


Wirſitz 

§ Kindesleichenſund. Ein Kind männlichen 
Geſchlechts wurde an der Ecke bei Rewolifnfti 
aus der Lobſonka gezogen. Das Kind, das völlig 
unbekleidet war, iſt wahrſcheinlich gleich nach der 
Geburt ins Waſſer geworfen worden. Die Leiche 
wurde zur Sektion in das Spritzenhaus der 
Feuerwehr gebracht. 


Sportmeldungen 


Ringfampf im Zirkus „Olympia“ 


Im Ring des Zirkus „Olympia“ ſind wieder 
die Ritter der Bizeps⸗Kultur eingezogen und 
laſſen dort um den Preis des ſilbernen Pokals 
der Stadt Poſen ihre Muskelpakete ſpielen. Es 
ſind zum Teil bekannte Größen, die ſich einem 
intereſſierten Publikum vorſtellen, wie der 
Wiener Kawan, der Nuſſe Grom ow, der 
Sztekker⸗Beſieger Pendelton. Andere debü⸗ 
tieren und beginnen den Aufſtieg zum Favoriten, 
von begeiſterten Zurufen angefeuert, oder ſichern 
ſich, um einer gleichgültigen Aufnahme zu ent⸗ 
gehen, wenigſtens den Platz eines enfant terrible, 
allerdings unter weniger liebevollen Beifalls⸗ 
äußerungen, gerade wie es die unberechenbaren 
Inſtinkte der Galerie einmal wollen. Zwei an⸗ 
genehme Ausnahmen für den harmonieliebenden 
Zuſchauer: die ſympathiſche Erſcheinung und 
faire Kampfesweiſe des Berliners Köhler 
und der ungeheure Bau des oberſchleſiſchen 
Rieſen Grabowſki, der in einer Kopf⸗ bis 
Fuß⸗Länge von nur 2,22 Metern in ſeinen ent⸗ 
ſprechend dimenſionierten Gliedern ein An⸗ 
ſchauungsprojekt für die Wirkung der Hebel⸗ 
geſetze ſein kann („Gebt mir einen Punkt im 
Weltall, und ich will die Erde aus den Angeln 
heben !“). Wortführer iſt natürlich, wie bei 
ollen Ausbrüchen urſprünglichſter Naturkraft, 
die Galerie. Aus den Blüten dieſer Situations⸗ 
komit ließe ſich ein umfangreiches Kapitel über 
Volksſeele zuſammenſtellen, und es macht eben⸗ 
ſoviel Spaß, den Doppelnelſons, Kopfzügen und 
Krawatten, die im Ring „gebunden“ werden, 
zu folgen, als auf die ſpontanen und durch keine 
Umgangsregeln gehemmten Zurufe und Sym⸗ 
pathie-Kundgebungen feiner Hintermänner zu 
hören. Und weil es nun einmal ein inter⸗ 
nationales Kräftemeſſen iſt, fehlt es natürlich 


nicht an „feititellenden“ Aeußerungen wie 
„Hitlerowiec“ und „Bolſchewit“, damit der Laie 
in dieſem Metier auch weiß, wer wen auf die 
entſcheidenden Schulterblätter zu legen hat. Zur 
Spannungsſteigerung werden ſich ja wohl im 
Laufe der Zeit auch andere Kanonen einfinden, 
die ſo von „ungefähr“ von dieſem Ringturnier 
gehört zu haben angeben werden. Das ring⸗ 
begeiſterte Publikum hat alſo noch alle Ausſicht 
auf geſpannte Erwartungen. es. 


Tennisfinale in Poſen 


Morgen, Sonnabend, und am Sonntag nach⸗ 
mittag wird auf den A 3S.⸗Plätzen am früheren 
Goethepark das Tennis⸗Mannſchafts⸗Meiſter⸗ 
ſchaftsfinale zwiſchen der Warſchauer „Legja“ 
und dem Poſener „A 3S.“ ausgetragen. Es 
treten ſich folgende Mannſchaften gegenüber: 
Warſchau: Frl. Neumann, Tloczynſti, Wittmann 
und Majewiti; Poſen: Frau Geisler, War⸗ 
minſki und Beldowſfki. 

. ͤ vy ³˙ . ELTERN 


SZiehungsliſte der 5. Klafie 
der 27. Polniſchen Staatslotterie 


6. Ziehungstag. — Ohne Gewähr. 
15 000 31.: Nr. 84 467, 
5000 31.: Nr. 37 290, 74678, 89 188, 130 000. 
2000 31.: Nr. 13 032, 39 053, 57 483, 62 429, 
74 924, 83 713, 84 035, 96 965, 112 440, 119019, 


146 710. 

1000 31.: Nr. 4433, 12 973, 13 692, 
27 906, 28 085, 29 515, 33 467, 36 018, 
41 267, 41689, 43 774, 49 597, 63 134, 
69 072, 69 359, 69 881, 72 204, 72 631, 
76 945, 80 402, 84015, 85 921, 87 985, 90 878, 
94 954, 97 462, 110 655, 114 258, 115 636, 136 752 
138 802, 138 844, 140 069, 149 467. 

Nachmittagsziehung. 

10 000 31.: Nr. 101 121. 

5000 31.: Nr. 80 289, 151 582. 

2000 Zi.: Nr. 13 964, 33 348, 56 501, 60 676, 
69 649, 73036, 75 650, 76 038, 92 957, 93 553, 
95 374, 95 418, 113 197, 135 570, 136 619, 136 518, 
138 142. 

1000 31.: Nr. 14 426, 16196, 17 220, 18 076, 
23 306, 26 442, 36 040, 48 428, 52 239, 56 762, 
63 173, 64 452, 65 023, 67 710, 71 866, 73372, 
74 352, 75 101, 80 501, 97835, 98 431, 102 891, 
107 807, 119 412, 122 701, 124 510, 131763, 136 903, 
145 333. 


Rundfunkecke 
vom 17. bis 23. September 


Sonntag 


Warſchan. 9.30: Von Krakau: Gottesdienſt. 11.57: Zeit, 
Fanfare. 12.05: Tagesprogrammanſage. 12.10: Wetter. 
12.15: Konzert. 13: Von Poſen: Chorkonzert. 14: Landw. 
Vortrag. 14.15: Wetter für den Landwirt. 14.20: Chor⸗ 
geſang. 14.45: Vortrag: n der Verſammlung der Tier: 
ärzte. 15.05: Schallplatten. In der Pauſe: Nachrichten. 
16: Jugendſtunde. 16.15: Von Lemberg: Kinderſtunde. 
16.30: Shaltplatten. 17: Vortrag. 17.15: Konzert. 18: 

latten. 18.35: Programm für Montag. 18.40: Ver⸗ 
k : Bon berg: Borlefung. 19.40: Techni⸗ 
„Brieftaſten. 20: Leichte Muſik. 20.50: Aar 2 29 

: Von Lemberg: 5 . 22: Tanzmufik. 22.25: 
Sportnachrichten. 40: ugwetter, Nachrichten. 22.45: 
Tanzmuſikfortſetzung. 

Breslau —Gleiwitz. 6.30: Von Ottmachau O.⸗S.: Konzert. 
8.40: Leitwort der Woche. 8.50: Wetter, 9: Von ana 

rg ottesdienſt zur Jahrhundertfeier der Kaiſers⸗ 
wer Anſtalten. 10.30: Klaviertrio. 11: Th. W. El⸗ 
bertzhagen lieſt aus eigenen Werken. 11.30: Schachfunk. 
11.50: Fünfzehn Minuten für die Kamera. 12: Aus der 
Braukommune in Schweidnitz: Konzert der Stahlhelmkapelle 
des Sudetengaues. 14: Für die Landwirtſchaft. 14.15: Die 
neuen Reichsautobahnen. 14.35: Frauentum in der germa⸗ 
niſchen Frühzeit. 15: Mundharmonika⸗Konzert. 15.80: Kin⸗ 
derfunk. 10. Anterhaltungskonzert. 18: Hermann Weigl 
lieſt feine Novelle „Der Tod des Bauern“. 18.25: Unter⸗ 
haltungstongert. 19: Wetter für die Landwirtſchaft. An⸗ 
chließend: der Zeitdienſt berichtet. Anſchließend: Die erſten 

portergebniſſe. 19.10: Dr. Hans Humpf: Anekdoten um 
Paul Ernſt. 20: Volkstümliches Konzert. 22: 355 Wetter, 
Nachrichten, Sport, Programmänderungen. 20: Leicht⸗ 
athletik⸗Länderkampf Deutſchland— Frankreich in 
22.45—24: Von Berlin: Tanzmuſik. 


r. 6: Von Berlin: Funkgymnaſtik. 6.15: 
En en der wichtigſten Bene ne! 2. Ta⸗ 


orgenhoral, Anſchl.: Von Hamburg: Hafen⸗ 
—— 8: Stunde der Scholle. 9: Von Langenberg: Dank⸗ 
gottesdienſt zur Jahrhundertfeier der Kaiſerswerther An⸗ 
Kalten, 10.05: Von Berlin: Wetter. 10.10: Sperrzeit. 11: 
Arbert Sergel: Sehnen und Suchen. 11.15: Deutſcher Sees 
wetterberichl. 11.30: Von Leipzig: Bach⸗ ate. 12: Von 
Hamburg: Konzert. In der Pauſe (12. eitzeichen der 
deutſchen Seewarte. 14: Kinderfunk. 14.20: Kurzgeſchichten, 
von Kindern erfunden und Kinderlieder. 15: Aus der St. 
Marien⸗Kirche Berlin: Orgelkonzert. 15.30: Wilhelm von 
Scholz lieſt aus eigenen Werken. 16: Von Langenberg: 
Volkstümliches Konzert. 17: Im Dorfkrug. 17.30: Kurz⸗ 
oper auf er ge Die Iuftigen Weiber von Mindfor", 
18.05: Das ſchöne 0 


Paris. 


05: Südtirol. ne Plauderei zwiſchen 
Luis Trenker und Karl Cerff; Aufnahme). 18.35: Schu⸗ 
mann: Märchenbilder. 19: er ichte in Anekdoten. 
19.20: Leichtathletik⸗Länderkampf Deutſchland⸗Frankreich in 
Paris. 19.45: Die Puſzta ſingt. Kleine Reiſe mit Schall⸗ 
platten. 20.80: „Der Raub der Sabinerinnen“. 22: Wet⸗ 
ler, Nacht., Sport. 22.25: Hengſtparade in Neuſtadt a. d. 
Doſſe. 45: Deutſcher Seewetterbericht. 23—24: Von Lan: 
genberg: Nachtmuſit und Tanz. 

Königsberg, Heilsberg, Danzig. 6.20—7.50: Von Danzig: 
—— — 8: Von ee Katholiſche Mor; n 8: 
Evangeliſche Morgenandacht. 10,56: Danzig: Wetter. 11: 
ng ah Wetter. 11.15: Balladen von Lulu von Strauß 
und Torney. 11.30: Vom . Konzert. 12: Kon⸗ 
ert. 14: Schachfunk. 14.30: 8 ſtunde. 15: Oſtpreu⸗ 
iſche Lieder und Märchen. 15.30: Aus dem Liederkreis 
e ſchöne Müllerin“ von Franz Schubert. 16: Konzert. 
: Vom Frauenwerk der deutſchen Lvangeliſchen be in 
FE gg den Mutterheimen und Müttererholungsheimen. 
18.25: Pascal du Bofs⸗Reymond: Die Zehla. 18.50: Vor⸗ 
kaſſiſche Kammermufit, 19.30: Die deut che Novelle. 20: 
Sport:Borberihte. 20.05: Von Berlin: Das verwunſchene 


” 


Schloß. 22: Wetter, N ’ 
+ Yertin: a ten, EIN AG: 
Montag 
Warſchau. 12.05: Schallplatten. 12.33: I ; 
N cinien, Shalplatien‘ 16: ae 26 u 
1 17: ef im franzöſ. Sprache. 17.15: 
ammermufif, 18.15: Wirtſchaftsvortrag. 18.35: Leichte 


Mufit. 18.55: Sendung für den Soldaten. 19.20: f 
—.— 19.35: Programm für Dienstag. 19,40: Biterariines 
19. eg en ee con Sg Sehar. 
302 ortnachr . 40: ugwetter, £ 
22.45: Tanzmuft (Schallplatten). Nachrichten 


Breslau— Gleiwitz. 6.20: Von Hamburg: Konzert 10.10 
bis 10.40: et für Volksſchulen un Göhere Säulen. 
150 ca.: Von Hamburg: Schloßkonzert. 13 ca.: Neue 
erplatien. 14.05: Lieder. 14.35: Unterhaltungsmufit 


len adplatten). 15.15: Das Buch des Tages. 15.35: Erez. 


Dr. Karl Stumpff, Privatdozent an der Aniv.⸗Stern⸗ 
5 Saturn und der helle led, 15.35: Gleiwitz: Stunde 
Vreisperin er 


warte: 
. 16: Unterhaltungslonzert. 17.30: Landwirt. 
cht. Anſchl.: ig Fronja: Der Zeitdienſt ber 
18.10: Hermann Zante: Orcheſterinſtrumente und 


Ki 
Ts 
W 


ihre Meiſter. 18.30: Organifation der deutſchen 


9 5 eits⸗ 
bewegung. 19: Stunde der Nation. Arbeiter, hör 


zu! 20: 


Abendbekichte. 20,16: Chorkonzert 21: Abendberichte. 21.10: 
Oberſt Chabert, Hörſpiel von Alfred Mühr. 22.10: Zeit, 
Wetter, Nachr., Sport, Kolonialmarktbericht. Programms 


änderungen. 22.45: Minuten Funktechnik. 22.55— 23.15: 


Lehn 
Verſtand und Gefühl im Verhältnis zur Kunſt. 


16: Von Breslau: ar IT: 
auern ſpielen Schiller. 17.20: Unterhaltende Stücke für 
Violine. 18: Das Gedicht. 18.05: Jugendſportſtunde. 18.25: 
Konzert e 19: Stunde der Nation. Von Breslau: 
Arbeiter, . zul 20: Kernſpruch. 20.05: Lachendes Oeſter⸗ 
reich. Heitere an und Bilder, 22: Wetter 1 
Sport. En .? Schlußtampf um die Weltmeiſterf. aft der 
Tenntsberufsſpielet. 45. ge: Seewetterbericht. 23 
bis 24: Von Hamburg: Nachtmuſik. 
il Heilsberg, Danz 

Konzert, 11.30. Von Homburg: 
ſelfunt. 16: Kl. Funkorcheſter. 18.25: Die Stunde der 
Stadt Danzig. 19: Stunde der Nation. Von Breslau: 
Arbeiter, hört zu! 20: Wetter, Nachrichten. 20.10: So⸗ 
liſtenkonzert. 21.10: Königsberger Streidtrio. 21.50: Eng⸗ 
liſch für Anfänger. 22.15: Wekter, Nachrichten, Sport. 


Dienstag 


12.05. Schallplatten. 15.45: Flugweſen. 15.50: 
16: Orcheſterto ert. 17: Bor 

18 15: Vor og: 

g challplatten. 


ig. 6.20: Von Hamburg: 
Schloßlonzert. 1500 Nat 


„Am Horizont“. 
Tanzmu k. 22.25: Sport. 
22.40; Tanzmuſikfortſetzung 
Breolau— Gleiwitz, 6.20: Konzert. 11.45: Für die Land⸗ 
wirtſchaft. 12 ca.: Von Königsberg: Konzert. 19 ca.: 
Neue Platten in bunter Folge. 14.05: Liederſtunde. 
Auf Wunſch (Schallpl.). 15,15. Das Buch des Tages, 15.95: 
16.10: Unterhaltungskonzert. 17.30: Landw. 
Anſchl.. Grundgedanken eines deutſchen So⸗ 
Bes 17.55: Der Zeitdienſt berichtet. 18.20: Carl 
lois Schen inger Tieft aus feirem neuen Roman „Wehe 
dem Wehrloſen“. 19: Stunde der Nation. Von Frankfurt: 
orridoh — die Tad fängt an! 20: Abenberichte. 20.10: 
ee 21.10: Tanzabend. 22. Oeſterreich. 22.20: Zeit, 
etter, Tagesnachrichten, Sport, Programmänderungen. 
22.40: Gleiwitz: Oberſchleſiſche Theaterfragen — Unſer neuer 
23—24: Tanzabend (Fortſetzung). 
6.15 ca.: a 6.20: V 

Sperrzeit. 1 


Kinderfunk. 
Preisbericht. 


Opernſpielplan. 


45: 
123 


feinem Drama: „Der Weile 
0 


an! 1 1 h 
Melt, 
22.45: Deutſcher 
Nachtkonzert. 
Ba Heilsberg 1 1705 6.208: Von Breslau: 
Konzert, 11.05: Kleintierfun! Vorbereitungen für den 
Winter. 11.30: Konzert. 13.05: Königsberg: Schallplatten. 
15: Unterhaltungskonzert. 16: Nhythmiſch⸗muſikal. Stegreif⸗ 
ſpiel für Kinder. 16.30: Konzert. 17.55: Humor in oſtpreu⸗ 
ßiſcher Mundart. 18.25: Stunde der Beil, Hörbericht 
aus dem Haus der Arbeit 19: Stunde der Nation. Von 
3 Horridoh — die Jagd fängt an! 20: Wetter. 
05: Schloßballade. Dramatiſche Erzählung für den Rund⸗ 
funk von Alter von Hollander. 21.05: Eine Stunde bei 
der Königsberger S.⸗A. 22: Hens Fritzſche: Politiſche Zei⸗ 
nihl.: Wetter, Nachr., Sport. 


Mittwoch 


Warſchau. 12.05: Schallplatten 1547 Nachrichten, Shall: 
platten. 17: Aktueller Vortrag. 17.15: Leichte Muſik. 18.15: 
Stefan Gorczynſti, der Soldaten⸗Poet. Vortrag zu ſeinem 
100. Todestage. 18.35: Liederſtunde. 19? 
19.20: Verſchiedenes. 19.35: Programm für Donnerstag. 
19.40: Literatiſches. 20: Kammermuſik 20.50: Funkzeitung. 
21: Landw. Vortrag. 21,10: Leichte Muſik. 22: Tanzmuſik. 
22.25: Sportnachrichten 22.35: Flugwetter, Nachrichten. 
22,40: Tanzmuſikfortſetzung. 
Breslau Gleiwitz. 6.20. Von Berlin: 
Von Gleiwitz: Für die Landwirtſchaft. 12: Von Leipzig: 
Konzert. 14.05: Von Gleiwitz: Liederſtunde. 14.35: Neue 
Tanzplatten. 15.15: Wilhelm Arenz: Ein deutſcher Student 
in Prag. 15.35: Elternſtunde. 15.55: 85 Rolf Hecker: 
Schlefiſche Dorfnamen erzählen ſchleſiſche Sſedlungsgeſchichte. 


t., Sport. 
3-4; Von Jutta; 


tungsſchau. 


Konzert. 11.45: 


allplatten. 


Königsberg. 


16.15—18.50: Programm von 3 16.15: Klapiermuſtk. 
16.45: Breslau: Verkehr und Wirtſchaft. 17.05: it 
Zither und Laute. 17.45: Landwirtſch. Preisbericht. Anſchl.: 
Kulturkreis der Heimat. 18.05: Deutjhe Freiheitslieder. 
19: Stunde der Nation. Von Mühlacker. „Ferdinand Graf 
von Zeppelin“. 20; Abendberichte. 20.10: Der Zeitdienſt 
berichtet. 20.25: Klavierkonzert. 21.05: Warum vexranſtalten 
wir Volkstanzſtunden? 21.20: Sinfonie. 22.10: Oeſterreich. 
22.20: Zeit, Wetter, Nachr. Sport, Programmänderungen. 
22.4524: Aus dem Café Vaterland: Unterhaltungs: und 
Tanzmuſik. 8 
Königswuſterhauſen. 6.15 ca.: Tagesſpruch. 6.20: Von 
Berlin: Konzert. 8: Sperrzeit. 9: Schulfunk: „Schill“. Ein 
Hörſpiel der Freiheit von Jochen Günther. 9.45: Kinder⸗ 
er (Reumann⸗Neurode). 10.10: Süddeutſche Volks⸗ 


muſit. : Für die Mutter: Sinn und Zweck des Schul⸗ 
milchfrühſtücks. 11.30? Stunde der deutſchen usfrau. 
11.45: Zeitfunk. 


12 ca.: Konzert (Schallpl.). 18: errzeit. 
14: Konzert (Schallpl.). 18. Ante dal ku smuſik. 15.0 ca.: 
Unterhaltungsmuſik. 16: Schöne, alte Vol 

tunas“, 16.15: Von Hamburg: 1 30 73 
ftunde im Modeatelier. 17.20: Beliebte Werke von Chopin. 
18: Das Gedicht. 18.05: Was uns bewegt. 18.95: Viertel⸗ 
ſtunde Funktechnik. 19: Stunde der Nation. Von Mühl⸗ 
acker: „Ferdinand Graf von Zeppelin“. 20: Kernſpruch. 
Anſchl.: in der Treue. Ein heiteres Spiel. 21.10: Von 
Tanzabend. 22.15: Wetter, Nachr., Sport. 
22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 29—24: Von Königsberg: 


Tanzabend⸗Fortſetzung. 
Königsbe Heilsberg, Danzig. 6.20—8: Von Berlin: 
? 905 1 3 Jugend, lerne 


fle 2 11.05. ren Von Leipzig. Konzert 
egen 057 agdfunk. 302 n eipzig. onzert. 
18.05: 13.05-10.80: Danzig: 


Königsberg: Schallplatten. - naig: 
Winke und Erfahrungs: 
15.30: Ki 15.55: 


ee 


Schallplatten. 15.20: Praktiſche 
austauſch von einer Hausfrau. nderfun 

Von Danzig: Elternſtunde. 16,20: Konzert 17.50: Plau⸗ 
derei. 18.25: Klaviermuſik. 19: Stunde der Nation. Von 
Mühlacker: Ferdinand Graf von Zeppelin 20: Von Mün⸗ 
chen: Weiß Ferdl und feine Dachauer. 21: Wetter, Nachr. 
21.1024: Unterhaltungs⸗ und Tanzabend. 


Donnerstag 


Warſchau. 12.05: Schallplatten. 15.45: 
nik, Schallpl. 16: Kinderſtunde. 16.30: Schallplatten. 17: 
Dialoge. 17.15: Soliſten⸗Konzert. 18.15: Vortrag. 18.35: 
Kammermuſik. 19.20: Verſchiedenes. 19.35: Programm für 
— : Populäres Konzert. 20.50: Funkzeitung. 21: 
ndw. Vortrag. 21.10: Konzertfortſetzung. 22: Tanzmuſik. 
22.25: Sportnachrichten. 22.35: Flugwetter, Nachrichten. 
22.40: Tanzmufit (Fortſetzung). N s 
ig: Konzert. 10.10 


Breslau—Gleiwitz. 6.20: Von Le 
bis 10,40: Schulfunk für Volksſchulen: leſiſche Bauern⸗ 
ärtel. 11.45: Für die Landwirt 010. ca.: Konzert. 
4.05: Leichte Unterhaltung (Shalpl.). 15: Unterhaltungs: 
konzert. 16: Das Buch des Tages. 16.20: Wohin im der 
reizeit? 16.30: Unterhaltungskonzert. 17.40: Landw. Preis⸗ 
ericht. Anſchl.: Kinderfunk. 18.10: Der Zeitdienft 2917 
tet. 18.30: Arbeiter und ba nei Sm ſprechen. 19: 
Stunde der Nation. Von Langenberg: Das deutſche Water: 
unſer. 20: Abendberichte. 20.10: Von Gleiwitz: Kohle und 
Erz. Dichtungen und Lieder aus dem Bergmannsleben. 21: 
Konzert. 22: Zeit, Wetter, Nacht., Sport, Programmände⸗ 
rungen. 22.2524: Von Berlin: Bunter Tanzabend. 


Seipiatten, 3 


Köche 15.10: Jugend unde, 15.45: 

ücher. 16: Von Köni 2 Konzert. 

Werk. 17.20: Vom 4 lh Wald. Eine 25195 
n. 


20: Kernſpruch. 20. 
Eine Bauernkomödie von een er. 


Königsbe Usberg, Danzig. 6.20—8: Von Leipzig: 
Konzert. 1 0 1 ge Ruſſiſche Mufit (Schall 
Von Breslau: 

all 1 5 Sicher 
5 r⸗ 

. 3 Tänze. 18.25: 
Landwirtſchaftsfunt. Von Langen⸗ 
berg: Das deutſche Vaterunſer. 20: Wetter, Nachrichten. 
20.10: Abendmuſik. 21.20: Virtuoſe Violinmufik. 21.50: Eng⸗ 
liſcher e für Anfänger. 22.15: Wetter, Nach⸗ 


richten, Sport. 
5 Freitag 


Warſchau. 12.05: Schallplatten. 15.45: Luftweſen und 
Gasſchutz. 15.50: Schallplatten. 15.55: Für die Marine und 


die Kolonie. 16: Populäres Orcheſterkonzert. 17: Rundſchau 


der Sendungen. 17.15: Schallplatten. 18.15: Vortrag: Poln. 
Jeitgenoſſen. 18.35: Lieder für Sopran. 19.80: Schallpl. 
19.35: Programm für Sonnabend. 19.40: Am Horizont. 20: 
Sinſonietonzert. Orcheſter und Violine. 20.50: Funkzeitung. 


22: Tanzmuſil. 


21: Weekend. 
gr Nachrichten 


22.25: Sportnachrichten. 
22.40: Tanzmuſik⸗Fortſetzung. 


. ER: 6.20; Konzert. 8.15: Stunde der Frau 
10.10—10.40: Schulfunk für Berufsſchulen: Was gibt uns 
der Handelsteil einer Zeitung? 11.50 ca.: Von Hamburg: 
Konzert. 13 ca.: Unterhaltungskonzert rk 14.05: 
Klavierkonzert. 14.30: Unterhaltungskonzert (Schallplatten). 
15.15: Jugendfunk. 15.40: Aus „Radikalismus und Juden⸗ 
tum“, von Heinrich von Treitſchke. 16: N ed 
ert. 17.30: Landw. Preisbericht. Anſchl.: Die Rieſen⸗ 
ochzeit. 18: Der Zeitdienſt berichtet. 18.30: Auslanddeutſch⸗ 
tum in e Gebieten. 18.50: Schlachtviehmarkt⸗ 

: Stunde der Nation. Von 1 Fiſcher 

: Abenberichte. 20.10: Aus dem 


21.10: Konzert⸗Fortſetzung. 
22.35: Flugwetter, 


6.20: 


Von 


8.05: Das e ec“ on. 


Königsberg, re Danzig. 6.20: Von Breslau: Kon 
ert. 9: Von Danzig: Fran, ah cher Schulfunk für die Ober⸗ 
ufe. 10.10: Von Langenberg: ee der 

deutſchen Schulfunkſender. 11.30: Von Hamburg: Konzert. 
15.30: Von nzig: Kinderfunk. 16: Frauenſtunde. 16,30: 
Von 4 5 laskonzert. 17.45: Von Danzig: Rokoko 
Suite für eine Singſtimme. 18.20: Zither-Trio. 19: Stunde 
aff. 20: Wetter, Nach⸗ 


richten. 20.05: yet Br rg 
a chten aus Argentinien. 
ofen Dienſtes. 21.45: * mitt „Ernant“ 


Verdi (Schallpl.). 22.30: Wetter, 


Sonnabend 


Warſchau. 12.05: Schallplatten. 16: Von Lemberg: 
Stunde für die Kranken. 16.80: Schallplatten. 17: Aktu · 
eller Vortrag. 17.15: Leichte Muſik. 18.10: Von . 
Vortrag. 18.30: Violinkonzert. 19: Verſchiedenes. 19.15: 

apfenftreich und Appell zur Erinnerung an das Feſt des 

Regiments der Legionäre. 19.40: = ramm für Sonn- 

9 uſit. 21.05: Radio- 


15.15: Die Umſchau. 15.35: Buch 

Breslau: Filme der Woche. 15.55: Gleiwitz: Filme der 
e. 16.10: ur gg ad 18,05: rogramm« 

Vorſchau. 18.15: Der Zeitdienſt berichtet. 18.40: Alte 

Kämpfer der Freiheitsbewegung berichten. 19: Stunde der 

Nation. Von München: Berchtesgadener Land. 20: Abend« 

berichte. 20.10: Aus dem Schloß zu Breslau: „Der Apo⸗ 


theker“. 1 er Anſchl.: „Die 
Joſef Haydn. : Oeſterteich. 22.20: Zeit, Wetter, Nach⸗ 
. Sport uſw. 22.45—24: Von Berlin: Bunter Abend. 
e e ee 6.15 ca.: Tagesſpruch. 6.20: Von 
Königsberg: Konzert. 8: Sperrzeit. 9: Sperrzeit. 10.10: 
Schulfunk. Stunde für die Grundſchule. 3 
10.50: Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Wirtſchaftl. Wochen ⸗ 
hau. 11.45: Zeitfunk. 12.05: Schulfunk: Feierſtunde der 
ungen Werkleute. 13: Sperrzeit. 14: Konzert (Schall: 
latten). 15: Kinderbaſtelſtunde. 15.45: Schöne, alte 
olksbücher. 16: Von Hamburg: Konzert. 17: Sport- 
wochenſchau. 17.20: Tanz zum Wochenende. 18: Das Gedicht. 
18.05: Tanz zum Wochenende. 18.15: Zeitfunk. 18.30: 
ur Unterhaltung: Wochenendſalat. Gaſtſpiel der Studio⸗ 
ühne. 19: Stunde der Nation. Von München: Berchtes⸗ 
zu Land. 20: Kernſpruch: Anſchl. Flimmerzauber. 
in großer bunter Filmabend. 22: Wetter, Nachr., Sport. 
22.45; utſcher Scewetterbericht. 23—24: Von Leipzig: 
Tanzmuſik. 4 


Königsberg, Heilsberg, Danzig. 6.20-8: Wee 


9.0 % 


. rt Bros e vom 
„ 9. bis 30. 9. 18. A 
Kirche zu St. Petri und Pauli: Org 
hunde 1 Nation. Von 1979 en: B 
20: Weiter, Kachfidteg, 20.10: El 
Wetter, Nachrichten. Spor 
Tanzmuſit. 


r 


« 
— 


ihn dann in den verschiedenen Gegenden Wilder 3 
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Die abenteuerliche Reiſe des Venetianers Marco Polo 


3 n der italieniſchen Stadt Genug ſaß um das Jahr 1300 
ein Mann im Kerker. Als die Genueſen mit den Ber 
wohnern der Stadt Venedig, die damals eine mächtige 
Handelsſtadt war, Krieg führten, beſiegten ſie ſie und nah⸗ 
men den Befehlshaber der venetianiſchen Flotte gefangen. 
Das war der Gefangene, er hieß Marco Polo. 

Aber während man ſonſt in damaliger Zeit mit Kriegs⸗ 
gefangenen nicht viel Umſtände machte, hielt man den Marco 
Polo in ehrenvoller Haft, denn der venetianiſche Befehls⸗ 
haber war ein weitgereiſter und weltberühmter Mann, der 
ganz Aſien durchzogen hatte, Gegenden, die vorher nie eines 
Europäers Fuß betrat. 

Hier im Gefängnis diktierte er dem Gelehrten de Piſa 
ſeinen Reiſebericht. 


nen 
= 


So reiste eine Kamelkarawane zur Zeit des Marco Polo, 
und wir können uns vorstellen, daß auch der Zug unseres 
Venetianers ähnlich ausgesehen hat, Nach einer 


genössischen. „DOLSSCHUNRe nina mean 
ließen die Schilderung eines prächtigen Reiches von hoher 
Kultur, das es dort im fernen Lande Aſia geben ſollte, 
als gar zu unglaubwürdig erſcheinen. : 
t ſeinem Vater Nicolo und feinem Oheim Maf⸗ 
Ten Polo zog der kaum Siebzehnjährige im Jahre 1271 
aus, um an den Hof des Kaiſers Kublai zu veiien, der in 
der Stadt Kambalu, die wir heute Peking nennen, reſidierte. 
Unter zahlloſen Abenteuern waren die drei Reiſenden 
den Tigris entlang über Bagdad nah Basra gekommen. 
Nach einer Seefahrt durch den Perfiſchen Golf begann die 
roße Ueberlandreiſe durch das geheimnisvolle, unbekannte 
ſien. Zunächſt wandten ſie ſich nordwärts bis zur Stadt 
Sebſewar, ſüdlich des Kaſpiſchen Meeres, Unterwegs kamen 
ſie an einer Petroleumquelle vorbei, die ſie in großes Er⸗ 
ſtaunen verſetzte. Mareo Polo berichtete hierüber: „Die 
Quelle tft nicht zum Genuſſe geeignet, aber ſehr verwendbar 
zum Verbrennen. Von Zeit zu Zeit kommen benachbarte 
Völker und füllen damit ganze Schiffe.“ 

„Von Sebſewar wandten ſich unſere Reiſenden oſtwärts, 
teilweiſe die uralte ſüdliche „Seidenſtraße“ benutzend, ſo 
genannt, weil auf dieſem Wege ſeit vielen Jahrhunderten 
chineſiſche Seide nach dem Abendlande befördert wurde. 
Ueber das unwirtliche Pomir⸗Hochland gelangten fie ins 
Land Balaſeia, wo außerordentlich viele koſtbare Edel⸗ 
ſteine, vor allem Rubine und Lapislazuli gefunden wurden. 


zeil- 


. 


ie Welt der alten Bewohner von Walhall ſpiegelt ſich 

noch heute in vielen Namen und Sitten. Beſonders die 
Namengebung zeigt uns, wie eng der Menſch ſich einſt mit 
ſeinen Göttern verbunden fühlte, | 


Da die Berfonennamen der nordiſchen Reiche mehr und 
mehr Verbreitung finden, erwecken wir beute in ihnen unbe⸗ 
wußt einen Klang aus der Wolkenburg Walball zum Leben. 
Dieſer Klang lebt in Reginald und NRagnbild (va- 
ainon — regieren; die Götter — die Regierenden), in 
Thorſtein, Thorgrimm, Thorhild und Thora. 
Thrud (die Kraft) iſt die Tochter des Gottes Thor und 
ſeiner Gattin Sif; es iſt leicht zu erkennen, daß dieſe 
e in Trude oder Gertrud ihre Namensſchweſtern 


Odenſe auf Fünen iſt der Wobnſitz des Götterktznigs 
Odin⸗Wodan. Auch in Godesberg am Rhein (aus Gwo⸗ 
desberg) lebt ſein Name fort. Das Sternbild des Großen 
Bären bört man bin und wieder als „Wodanswagen“ be⸗ 
zeichnen. Im Volke ſelbſt eriteht die Geſtalt dieſes Gottes 
immer wieder am unmittelbarſten in der Sage von der 
Wilden Jagd, dem Muotis⸗ oder Wuotesheer. Man e 
gen, 

ddejäger. Jäger Jap, Schimmelrsiter, Breithut, Hackel⸗ 
derend (Mantelträger) und Hellzäger. Bald als rieſenhafter 


Reiter auf einem Schimmel, bald als racſſelnder Wagen 
bald ats ners droit pie 3 * er 
Lüfte. W e e brauſt die Jagd durch die 


> 1 Muſik hear bvielſtinmmiger Geſang ii 
zu hören. Ein gewaltiger Steraeind ſauf, vor den Spuk⸗ 
geſtalcen ber, In einigen Fegenden Deu ſchlauds beißt es, 
man ſolle beim Herandranſen des Heeres die Augen ſchlieſ⸗ 
fer, weil mam ſonſt erhlin et. Seer reitet ein Mann auf 
weißem Bferhe rovaus, das geſund auf einem Horne hläft 
und die Leube dierch ben Ruf; „Aus dem Wege dis den 
Wege!“ warnt. Beſonvers ir ben Hailieen So Rügen 
der Weihnachtszeit! ag: is Wätenbe Heer durch die Lüfte 
und bringt ben Menſchen Süd. oder Auglück. 


tes. In Provinzen war es eingeteilt, die mit der Haupt⸗ 


| 
ein ſo ſummariſches Verfahren, wie es Moſes am Berge 


Beilage zum „Poſener Tageblatt” 


Durch Fructhare, blühende Ebenen kamen ſie zur gefürch⸗ 
teten Wüſte Gobi, deren Durchquerung große Gefahren 
barg und wo ſeltſame Trugbilder die Karawane äfften. In 


der Provinz Tſchintſchitales fanden die kühnen Abenteurer ' 


Bergwerke, in denen ein Stoff gefunden wurde, der nicht 
brannte und den Marco Polo „Salamander“ nannte. Man 
hielt dies damals im Abendlande für eine Erfindung und 
doch war jener Stoff nichts anderes, als der heute wohl⸗ 
bekannte Asbeſt. l 

In der an der Grenze der Mongolei und China gele⸗ 
genen Stadt Kantſchou blieben die Reiſenden faſt ein 
ganzes Jahr, Dann geleitete ſie eine Geſandtſchaft des Kai⸗ 
ſers Kublai nach der Reſidenz des Großkhans. Hier wur⸗ 
den die Fremden aus dem Abendlande ſehr freundlich 
empfangen und bejonders der jugendliche Marco erwarb 
ſich die Gunſt des Herrſchers in ſolchem Maße, daß ihn 
dieſer zu ſeinem Ehrenbegleiter ernannte und ihn häufig 
zu wichtigen Geſandtſchaften nach allen Teilen ſeines rie⸗ 
ſigen Reiches verwandte. So lernte Marco Polo Land und 
Leute gründlich kennen. Voller Bewunderung ſchildert er 
die muſtergültige Organiſation des gewaltigen Staatsgebie⸗ 


ſtadt durch vorzügliche Straßen verbunden waren. Alle 
zwanzig bis breißig Meilen waren Poſtſtationen angelegt, 
die auch Unterkunft boten, in gewaltigen Magazinen wurden 
Getreide und Lebensmittel aufgeſpeichert, um bei Mißernten 
einer Hungersnot vorzubeugen. Als Zahlungsmittel diente 
Papiergeld, das mit dem Siegel des Kaiſers verſehen war. 
Wer ſolches Geld nachmachte oder fremdes Geld ins Land 
brachte, wurde mit dem Tode beftraft, Die höchſte Bewunde⸗ 
rung aber erregte bei Marco Polo die damals in Europa 
noch völlig unbekannte Kohle! Er ſchrieb hierüber: „In 
Ching gräbt man eine ſchwarze Steinart, die mie Holz 
brennt und außerordentlich lange fortglimmt. Wenn man die 
Steine abends anbrennt, dauert das Feuer bis zum anderen 
Tage an.“ 

Mehr als zwanzig Jahre weilten die Venetianer am 


erſt vieler Bitten bedurfte, ebe er den Heimwehkranken die 
Rückkehr geſtattete. a 


Hofe des großen Kublai. Er war ihnen ſo gewogen, daß es 


welche die Zeitgenoſſen 
ihm beilegten, „Meſſer 
Marco Millione“ hatte 
einen etwas ſpöttiſchen 
Beiklang, denn niemand 
hielt ſeine Schilderung 
von den ungeheuren 
RNeichtümern jener 
fernen Länder für 
wahr. 

Auf die ſpä⸗ 
teren Geſchlechter 
aber haben die 
Reiſeberichte Mar⸗ 
eo Polos einen 
nachhaltigen Ein⸗ 
fluß ausgeübt, und 
nicht zum wenig⸗ 
ſten regten ſie 


Kaiser 
der Beschützer der Mei- 


Groß-Khan 
China, 
senden. 


Kublaı, von 
ner Entdeckungs⸗ 


fahrt an. 
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DIETRÜMMER UO WALHALL. 


Auf den Spuren 
verſunkener Größe. 


Am Dreikönigstag durfte in früheren Zeiten kein Gait 
fortgeſchikt werben, denn an dieſem Tage wandern die 
Götter in Menſchengeſtalt über die Erde. i 

Die Sitte, am Chriſtfeſt Eberköpfe zu verſpeiſen, 
erinnert an den goldenen Eber des Gottes Freyr. In 
Schweden hat das Weihnachtsgebäck noch vielfach die Eber⸗ 
orm. 65 


Andererſeits werden gerade ehrwürdige Tiere in der 


Vorſtellung des Volkes zu verfluchten, ſo das einſt heilige 


Käuzchen und die Raben Wodans. Heute kündet der 
Schrei des Käuzchens nabendes Unglück ober den Tod an, 
Und das heitere Krächzen der Raben iſt ebenfalls zum Sym⸗ 
bol des Sterbens in der Natur und in der Menſchenwelt 


geworden. f 2 a le 
Volkszählung Ee be znoiaern 
ählungen wurden bei ben Indianerſtämmen notwendig, 


9 
5 wenn Agent und Häuptling, was nicht ſelten vorkam, 
über die Rationen nicht einig werden konnten. Nun wäre 


Sinai einſchlug, nicht ratſam geweſen, da ſich die ſelbſthe⸗ 
wußten Indianer nicht wie Piehberden ohzäplen ließen. 
Man mußte alſo das „Zählkartenſpſtem“ anwenden und 
benützte der Einfachheit halber eine Büffelßaut als gemein⸗ 
ſchaftliche „Kartothek“. 


Jedermann mußte dauauf feinen Namen angeßen und 


einst ichnen. Er entwarf zu bieſem Zwecke in graben Hide 
lichen Umriſſen einen Kab und darüber die bildliche Dar⸗ 


ſtellung eines Namens. Und wie dentſich und leicht erkenm⸗ 


ban Diele 
Charakter zur Darſtellr⸗ 
Strichen an der Wange e man ſofort den Gäuytling; 
an zwei Strichen den Unterzäuptline, an einem 
gewöhnlichen Krieger, an einem roten Tupfen die Fr 


„Malereien“ Rang, Geſchlecht, Sivilſtand und 
brachten! An den drei inter 
f 5 


ch den 
au. Daß 


Kolumbus zu ſei⸗ 


turz und bündig „Stopft die Pfeife“ 


0 


„Die Kurlothele“ 


der vauptling des Stammes „Rotwolke“ heißt, erlennt man 
an der Wolke über dem Kopf und die Pfeife, die er im 
Mund hält, deutet darauf hin, daß er Kriegshäuytlina oder 
Stammesführer iſt. ! 

Ein anderer hat einen Bären über dem Kopf, der ſehr 
vorſichtig auftritt und behutſam ausſieht; er iſt demnach ein 
8 bedächtiger Mann und heißt deshalb „Langſamer 

Are 

Ein anderer, der eitel iſt, kleidet ſich gern nach der 
Bleichgeſichtsmode, er trägt lange Beinkleider und führ. 
darum den Namen „Großhoſe“. Eine dritte Rothaut iſt 
etwas diebiſch veranlagt und ſtiehlt gern Pferde, darauf 
deuten die Spuren von Pferdehufen über dem Kopf. „Stieblt 
Pferde“ iſt der Name, deſſen er ſich rühmt. Ein vierter, 
der offenbar dem Grundſatz huldigt: „Wen's juckt, der 
kratze ſich“ im wörtlichen Sinne des Wortes, heißt buchſtäb⸗ 
lich „Kratzt den Leib!“ Die Darſtellung dieſes Namens läßt 
au cher Anſchaulichkeit nicht das geringſte zu wünſchen 

1 9. 
Der fünfte wiederum iſt ein ſtarker Raucher, er wird 
genannt. Der ſechſte 
bat A n Angewohnbeiten und heißt „Sitzt 
Der Medizinmann IN abgebildet, mit einem Kopf, aus 
deſſen Mund eine ſpiralförmige Linie läuft, welche auf 
Zauberei hinweiſt. . 


Rr 


EINTÜRKISCHER SCHEMEL 


eht man in Stambul durch den 

Bazar, gibt es ununterbrochen 
. N viel Intereſſantes zu ſehen. Beſon⸗ 
| ders wichtig zu beobachten ſchien 
mir eine kleine, offene Hütte. Dort 
ſaß ein Mann und fertigte kleine 
Schemel. Seine Hände, braun und 
riſſig, griffen flink und gewandt 


Der fertige Schemel, 
an dem die Flechl- 
arbeit des Sitzes und 
das Gefüge der Bei- 
ne und der Verbin- 
dungsstangen zu er- 
kennen sind, ö 


zunächſt eines gans primitiven Bob⸗ 
rers, der aus einem kantigen Na⸗ 
gel, einem ſchmalen Seil und einem 
Bogen aus einer ſtarken Rute be⸗ 
ſtand. Dies Werkzeug iſt ſeit Jahr⸗ 

hunderten überliefert und einen eu⸗ 
ropäiſchen Stahlb 


nale zwiſchen zwei gegenüberſtehen⸗ 
den Pfählen ein Baſeſtrang gezogen, 
dann ebenſo zwiſchen ben beiden an⸗ 
deren. Nun nahm er die langen ge⸗ 
drehten Baſtſtreifen und flocht fie 
ſo, daß 4 geflochtene Dreiecke die 
Sitzfläche bildeten. Für 30 Plaſter 
verkauft der Mann dieſe mel. 
das wären bei uns in Deutſchland 
g 60 Pfennige. Der Europäer kauft 
N die kleinen Hocker, um fie als Moffa- 
Dreißig Piaster be. Tiſchchen zu verwenden, indem er 
kommi der, Hand- auf ſie eine rieſige Silber⸗ oder 
werker in Konsian Meſſingplatte legt. Dieſe Platte 
finopel für seine ſel- kann er billig im großen Bazar 
lige ‚Arbeit, erſtehen, wo alte Wertſtücke aus der 
Haremszeit feilgeboten werden. — 
Wer iſt von euch geſchickt im Tiſch⸗ 
lern und verſucht ſolch einen Sche⸗ 
mel nacheuahmen? 


Der Mann be. 


dient sich ei- 
nes ganz pri- 
mitiven. Hoh- 
vers, g 


Der Hocker als Mokka- 
lisch mit ‘der großen 
Metallplalle. 1 RN 
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Die Ernte in Pommerellen 


Nach wie vor schlechte Lage der Landwirtschaft 


In einem pommerellischen Erntebericht lesen wir: 
Die gleichmässige Witterung der ersten Augusthälfte 
bewirkte, dass das Getreide fast gleichzeitig 
zur Reife kam. Dagegen haben die Niederschläge 
Mitte August die Getreideernte sehr ungünstig 
beeinflusst. Infolgedessen zog sich die Ernte 
in die Länge, namentlich im nördlichen Teile der 
Wojewodschait gar bis zum Monatsende, so dass 
sich auch eine Verspätung der Vorarbeiten für die 
Winteraussaat ergab. Der Probedrusch war 
günstig bei reichlichem Stroh. In einigen Gegenden, 
besonders im nordöstlichen Teile, war stellenweise 
Rost aufgetreten, der aber, mit Ausnahme einiger 
Fälle im Kreise Löbau, keine grösseren Verluste 
verursachte, Der Beginn des Monats August liess 
erwarten, dass sich die Getceidepreise behaupten 
würden, Es schien sogar berechtigte Hoffnung auf 
eine feste Tendenz zu bestehen. Die ungünstigen 
Wirtschaitsverhältnisse aber, unter denen die Land- 
wirte leben, machte irüheren Drusch nötig, 
so dass Ende August ein ungewöhnliches 
Getreideangebat zu verzeichnen war. Dieses 
ungewöhnliche Angebot hatte einen Rückgang 
der Marktpreise zur Folge, denen sich die 
staatlichen Getreidewerke auch anzupassen gezwun- 
gen waren, was auf der anderen Seite unter den 
Produzenten eine gewisse Unlust bewirkte. Die 
Werke mussten täglich über mehr als eine Million 
Ztoty verfügen. um das Angebot zu befriedigen. 
Sehr zweckdienlich war die Aktion der polnischen 
Landwirtschaitlichen Gesellschaft, 


die die Landwirte zwecks Behauptung der Preise 
vor Getreideverkäuien zurückhielt. Im Gegensatz 
zum Preissturz für Getreide lässt sich in Pomme- 
rellen eine verhältnismässige bedeutende Preis- 
steigerung für Zuchterzeugnisse fest- 
stellen. Das steigende Angebot an Schlachttieren 
lässt aber auch hier einen Zusammenbruch 
der Preise befürchten. Wann dies ein- 
treten wird, darüber sind die Meinungen geteilt. 
Man hört allerdings auch Stimmen, die eine Be- 
hauptung der steten Tendenz erhoffen. Während in 
den Monaten Juni und Juli die Butter auf den 
Märkten mit 2 t und im Grosshandel kaum mit 
1,50 pro kg notiert wurde, so betrug der Preis Ende 
August und Anfang September 2.40-—2.90, selbst bei 
grösseren Transaktionen. Die Preissteigerung wollte 
man durch eine Einschränkung der Zu- 
fuhren in der Erutezeit erklären. Im Hinblick 
darauf aber, dass der Preisunterschied jetzt erheh- 
lich grösser ist als in derselben Zeit des Vorjahres, 
kann angenommen werden, dass sich die Preise für 
Molkereierzeugnisse noch längere Zeit auf der gegen- 
wärtigen Höhe werden halten lassen. 

Im allgemeinen ist die Lage der pommerellischen 
Landwirtschaft trotz der sich bereits bemerkbar 
machenden  Konversionsaktion der Akzeptbank 
weiterhin sehr schwierig und un- 
günstig. Alle Hoffnung auf eine Besserung der 
Rentabilität der landwirtschaitlichen Produktion ist 
an dem letzten Zusammenbruch der Preise ge- 
scheitert. 
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Der Ausfuhr-Rückgang 
im August 


Die polnische Oeffentlichkeit ist durch den plötz- 
lichen und starken Rückgang der polni- 
schen Ausiuhr im August peinlich über- 
rascht. Im Vergleich mit dem Vormonat Juli ist die 
Ausfuhr um 92 auf 72,7 Mill. zt zurück- 
gegangen, während gleichzeitig die Eiufuhr 
um 0,3 aui 72,3 Mill. zt gestiegen ist. Der 
Ausiuhrüberschuss, der im Juli noch 9,9 
Mill. 21 betrug, ist im August auf 0,4 Mill. ze einge- 
schrumpft. Die Ausiuhr von Kohle, Brotgetreide. 
Fleischwaren, Zucker und Holz ist ausserordentlich 
stark zurückgegangen, während sich die Ausfuhr von 
Oelsaaten, Wollgeweben, Schweinen und Gänsen nur 
wenig steigerte. Bei der Einfuhr ist besonders be- 
merkenswert die Zunahme der Einiuhr von 
Robwolle um 5,1 Mill. zit; ferner hat die Ein- 
fuhr von Oelsaaten, Kunstdünger, Heringen, Rohlute 
und Rohbaumwolle zugenommen, während die Ein- 
fuhr von Automobilen um 1.8 Mill: zit be- 
trächtlich zurückging. Das Ministerium für Industrie 
und Handel verötientlicht eine Bekanntmachung. in 
der es heisst, dass die Steigerung der Einfuhr von 
Rohwolle auf die Belebung in der Wollindustrie und 
die von Oelsaaten auf die zunehmende Verarbeitung 
von Oelsaaten anstatt von Oelen zurückzuführen sei, 
ger Rückgang der Ausfuhr von Getreide dagegen 
sei jahreszeitlich bedingt. Das Ministerium ver- 
sichert, dass die kommenden Monate wieder einen 
beträchtlichen Austuhrüberschuss bringen würden. 

Die Ausfuhr von Steinkohle ist von 
mrem diesjährigen Höchststand von 805 000 t im 
Juni und Juli auf 780 000 t im August zurückgegan- 
gen; stärker war ihr wertmässiger Rückgang, da die 
Ausfuhr nach den skandinavischen Märkten um 
75000 t abnahm, während sich die Ausfuhr West- 
und Südeuropa um 51 000 (Italien um, 24 000) t stel- 
gerte. Der Anteil der wichtigsten Fremdmärkte an 
dieser Ausfuhr war im August iolgender: Skandi- 
navien 43 Prozent, Westeuropa 19 Prozent, Mittel- 
europa 15 Prozent, Südeuropa 12,5 Prozent. 


Uebernahme stark verschuldeter 
landwirtschaftlicher Güter durch den Staat 


* Laut polnischen Pressemeldungen wird im Zu- 
sammenhang mit der Durchführung der Ent- 
schuldungsaktion für die Landwirtschaft von der Re- 
zierung gegenwärtig das Problem erörtert, was mit 
jenen stark verschuldeten landwirtschaftlichen Gütern 
zeschehen soll, bei denen eine Sanierung nicht 
mehr in Frage kommt. Da diese landwirt- 
schaftlichen Güter durch Steuerrückstände ausser- 
ordentlich stark an den Fiskus verschuldet sind, soll 
ihre Uebernahme in das Staatseigentum erwogen 
werden. Diese Güter sollen später parzelliert 
werden. 

In diesem Zusammenhang wird ferner gemeldet, 
dass das Finanzministerium im Einvernehmen mit 
dem Landwirtschaitsministerium einen Teil der land- 
wirtschaftlichen Güter der polnischen Familie Z 2 · 
moyski in das Staatseigentum übernehmen werde. 
Zwecks Deckung der Schulden aus Steuerrück- 
Ständen und Anleihen in staatlichen Banken sollen 
ungefähr 32000 ha übernommen und parzelliert 
werden. 


Preisregulierung auf dem freien Markt 


r. Die Gestaltung der Preise für Artikel des all- 
gemeinen Gebrauchs ist bekanntlich ganz dem freien 
Markte überlassen worden. Der Innenminister hat 
vor kurzem die zuvor bestehenden Notierungskommis- 
sionen aufgehoben. In Regierungskreisen soll jedoch 
die Ueberzeugung vorherrschen, dass die Aufhebung 
dieser Kommissionen nicht im geringsten zu einer 
Besserung der Preise für Artikel der landwirtschalt- 
lichen Produktion beitragen werde. Man nimmt des- 
halb au, dass die Preisregulierung durch den ireien 
Markt wahrscheinlich nicht von langer Dauer sein 
wird. Es ist vielmehr geplant, die Regulierung der 
Preise nach den Grundsätzen der Vorschriften der 
neuen Verordnung vorzunehmen, die die Aufstellung 
einer besonderen Warenliste vorsehen soll. 
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Zum Abschluss 
der Baltischen Wirtschaftskonferenz 


o Zum Abschluss der IV. Wirtschaftskonierenz der 
baltischen Staaten schreibt die „Rigasche 
Rundschau“, dass die Erfahrungen der letzten 
Jahre gezeigt hätten, dass die drei baltischen Staaten 
mit eigener Kraft auf die Dauer der Schwierigkeiten. 
die sich aus der Weltwirtschaitskrise ergeben haben. 
nicht Herr werden können. In Erkenntnis dieser 
Sachlage habe die Konierenz den einzig möglichen 
Ausweg gefunden, indem sie auf die Notwendigkeit 
hinwies, den Wirtschaftsraum zu erweitern. Be- 
sonders auffällig sei die Aenderung der Haltung der 
Litauer gewesen, die auf der Konferenz eine 
stärkere Bereitschaft zur Zusammenarbeit gezeigt 
hätten. Es habe den Anschein, als ob in Litauen 
in dieser Beziehung tatsächlich eine Wandlung ein- 
getreten sei und in Zukunft damit gerechnet werden 
könne, mit Litauen zu einem grösseren Einvernehmen 
zu gelangen. Bisher hätten es die Litauer ver- 
mieden, dem Plan einer Tollumon offen ihre Zu- 
stimmung zu geben. Am Schluss seiner Betrach- 
tungen über die Ergebnisse der Wirtschaftskonferenz 
spricht das Blatt die Hoffnung aus, dass die Be- 
schlüsse der Konferenz von den Völkern der balti- 
schen Staaten zur Richtschnur des künftigen wirt- 
schaftspolitischen Handels gemacht werden. 


Hande!svertrags-Verhandlungen 
mit der Schweiz 


Am 13. d. Mts. haben in Bern zwischen Polen und 
der Schweiz Handelsvertragsverhandlungen be- 
gonnen, welche vornehmlich den Frageu der Kon- 
tingente und Zölle gelten sollen. Polen fordert eine 
Vergrösserung seiner Kontingente für die polnische 
Einiuhr nach der Schweiz und bestimmte Zoll- 
bindungen, bzw. »berabsetzungen. Leiter der pol- 
nischen Abordnung ist der polnische Gesandte in 
Bern, Modrzelewski. 


Direkte Kabelverbindung 
Warschau--London 


In den ersten acht Monaten 1933 betrug die Aus- 
fuhr Polens 389,8, die Einiuhr 522,2 Mill. zt, 
es bestand also ein Ausiuhrüberschuss von 68,6 Mill. 
Ztoty. Im gleichen Zeitraum des Jahres 932 erzielte 
Polen einen Ausfuhrüberschuss von 136,5 und in den 
ersten acht Monaten 1931 einen Ausiuhrüberschuss 
von 232 Millionen Zloty. 


Brauertagung in Lodz 


% In Lodz ist ein Kongress des Brauerverbandes 
abgehalten worden, der sich mit dem verbeerenden 
Rückgang des Bierverbrauchs in Polen beschäftigte. 
Gegenstand einer lebhaften Erörterung bildete auch 
die Frage der Malzausfuhr nach den Vereinigten 
Staaten. Man betonte die Notwendigkeit, diese Aus- 


fuhr durch Bereitstellung erhöhter Ausiuhrkredite 


vach Kräften zu steigern. 


Danzigs Schiffsverkehr im August 


o Im August betrug die Zahl der Schifie im 
Danziger Hafen im Eingang 367 mit 230 214 
Nettoregistertonnen, im Ausgang ebenfalls 367 mit 
233023 Nrgto. Gegenüber dem Vormonat bedeutet 
das eine geringiügige Erhöhung der Tonnage, 
während im Vergleich zum August des Vorjahres 
die Zitiern sich nur ganz wenig verändert 
haben: Der Nationalität nach stand Deutsch- 
land im August weiter an erster Stelle, dahinter 
Schweden und Dänemark. In den ersten 
acht Monaten des laufenden Jahres ist der Schiffs- 


verkehr (im Eingang 2688 Schiffe mit 1 667 494 Nrgto.) 


um etwa 50 000 Registertonnen geringer gewesen als 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 


Gdingen-Reise von Industriellen 
aus der Tschechoslowakei 


o Am 15, September werden in Gdingen gegen 
100 Kaufleute und Industrielle aus Mähren und dem 
Teschener Gebiete der Tschechoslowakei erwartet. 
Die Studienreise steht selbstverständlich in engem 
Zusammenhange mit den polnischen Bemühungen, 
den seewärtigen Güterverkehr dieser Gebiete über 
den polnischen Haien zu lenken 4 


Märkte 
Getreide. Posen, 15.September. \mtlicl e 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr Station 
Poznan. 
Trensaktionspreise: 


Roggen 1920. 0 Yu.» 14.75 

E 14.70 

eee 14.65 

e e 14.60 

Mahlgerste. ID to... cn 1500 

Hater 185 % 10 13.25 

R chtpreise \ 
Weizer neu, zum Vermahlen 19.50— 20.00 
Roggen. un Rn 14.50 — 14.75 
Gerste. 695—705 gl. 11.00— 14.30 
Gerste 675-685 /I. 13.00-14.00 
Braugerste, sus ns ea 16.00-—17.00 
Hate. „ EAU oe Nein, 


22.25 — 22.50 


33.00 —35.00 
8.50 9.00 


Roggenmehi 65550 3 
Wein (65%) 
Vezenkleie 


——B„ 4 


— 222 


Werrenkieie (grob) . 9.50— 10.00 
FFP 8.50 — 900 
Winter ne „ 65009000 
Winterrübs en 3 0040.00 
Viletoriaer bs en. 18.00 — 1.00 
Folgerer ben 21.00-23.00 
Fabrikkartoffeln pro Tilo % 11.00 

r ( / ah Tiere k 40.00 — 42.00 
Blauer Mohr . . 35.00 —60.00 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Teudenz für 
Roggen, Brau- und Mahlgerste, Hater und Roggen- 
mehl ruhig. für Weizen und Weizenmehl schwach, 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
2390 t, Weizen 75 t. Gerste 15 t. Rozgenkleie 45 t, 
Erbsen 18 t, Fabrikkartoiteln 550 t. 


Bromberg, 15. September. Amtliche Notierun- 
gen für 100 kg frei Station Bromberg. Transaktions- 
preise: Roggen 1011 t 15 zt, 50 t 14.90 21. Haier 
15—14. Richtpreise: Weizen 19.25 19.75 (schwä- 
cher), Roggen 14.50 — 14.70 (ruhig), Mahlgerste 13.25 
bis 13.50 (schwächer), Braugerste 15—16. Hafer 13.50 
bis 13.75, Roggenmehl 65proz. 21.75-22.75, Weizen- 
mehl 65proz. 33—35 (schwächer), Weizenkleie 8.50 
bis 9, grob 8.75—9.25, Roggenkleie 8,50—9, Raps 
33—38, Winterrübsen 3537, Viktoriaerbsen 20—22, 
Folgererbsen 22.50—24.50, Rapskuchen 14—15, Lein- 
kuchen 18—19, blauer Mohn 5557, Senf 37-39. 
Leinsamen 35—37, Speisekartoffeln 2.25 bis 2.50, 
Sonnenblumenkuchen 18—19, Peluschken 12-13, 
Geibklee, entschält 85—90, Netzeheu, lose 4,505. 
Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz 2833 t. 


Getreide Warschau, 14. September. Amt- 
licher Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kx 
im Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Ein- 
heltswelzen 22—23, Sammelweizen 21—22, Einheits - 
hafer 14—15, Sammelhafer 13.50—14, Viktoriaerbsen 
24-27, Winterrübsen 37-39, Sommerwicke 37—39. 
Die übrigen Notierungen unverändert. Transaktionen 
3643 t, darunter 2695 t Roggen. Marktverlauf: 
ruhig. 

* In der nächsten Zeit soll eine ständige direkte 
abelverbindung Warschau—London über Deutsch- 
land und Belgien eröffnet werden. Die bisherige 
polnische Kabelverbindung nach London führt gleich- 
talls über Deutschland, welter jedoch in vielfachem 
N einmal über Holland, das andere Mal über 
gien. . 


Getreide Danzig, 14. Sept. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pid, zum 
Konsum 13.00, Roggen 120 Pid. zum Export 9.00, 
Roggen neuer zum Konsum 9,25, Gerste feine 
zum Export 10.20-10.75, Gerste mittel (It. Muster) 
9.55--10.00, Gerste 117 Pid. 9.50, Gerste 114 Pid. 
9.40, Viktoriaerbsen 11.50 bis 15.30, grüne Erbsen 
12.75—17.50, Roggenkleie 5.75, Weizenklele grobe 
6.40, Weizenschale 6.60, Hafer neuer 8.10—8.75, 
Rübsen 24—26, Raps 22—22.50. — Zufuhr nach Dan- 
rig it Waggons: Weizen 7, Roggen 13, Gerste 43, 
Hafer 1, Hülsenfrüchte 16, Kleie und Oelkuchen 3. 
Saaten 4. 


Produktenbericht. Berlin, 14. Septbr. 
Die Grundstimmung am Getreidemarkt war heute 
weiter stetig. Das Geschäft bewegte sich am 
Prompt» und Lieierungswarkte in sehr ruhigen Bah- 
nen, da Anregungen vom Konsum kaum vorlagen 
und audererseits das Angebot auch weiter gering 
ist. Für prompte Ware wurden gestrige Preise be- 
zahlt. Am Lieferungsmarkte war Weizen in den 
späteren Sichten zu gestrigen Börsenschlusspreisen 
gesucht. Weizen- und Roggenexportscheine liegen 
weiter fest. Am Mehlmarkte eriolgen nach wie vor 
die notwendigen Bedariskäufe zu stetigen Preisen. 
Hafer wird aut erhöhtem Preisniveau vereinzelt 
etwas mehr zum Verkauf gestellt, der Konsum be- 


willigt gestrige Preise. Gerste in unveränderter 
Marktlage. 
Getreide. Berlin, 14. September. Amt- 


Nche Notlerunzen in Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Reichsmark ab Station: 
Weizen, märk. 177-179, Roggen, märk. 142—144, 
neue Wintergerste (zweiz.) 148-156, (vierz.) 141 
bis 146, Braugerste 182-193, Hafer, märk. 138-145, 
Weizenmehl 30.50-31.50, Roggenmehl 20.40—21.30, 
Weizenkleie 9.60—9 75,Roggenkleie 8.90—9,15, Viktoria- 
erbsen 34.50-38.50, kleine Speiscerbsen 28—29. 50, 
Futtererbsen 15—18, Leinkuchen 16.20—16.30, Trocken- 


schnitzel 9,00, Sojaschrot 13.90-14.00. 


Getreide - Termingeschäft. Berlin, 
14. September. Weizen: September 193, Oktober 
194, Dezember 199. Roggen: September 156.75, Ok- 
tober 189, Dezember 164.50. Haier: September 136, 
Dezember 142, 


Eier. Berlin, 14. September. Die Preise ver- 
steben Sich in Reichspfennig je Stück Im Verkehr 
zwischen Ladungsbeziehern und Eiergrosshändlern 
ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Usancen: 
A) Inlandseler: Deutsche Handelsklasseneier I G 1 
(vollfrische Eier): Sonderklasse 65 g und darüber 
10%, Grösse A unter 65—60 g 9%, Grösse B unter 
60-55 K 9%, Grösse C unter 5550 4 9%, Grösse D 
unter 50—45 g 8%; U G 2 (irische Eier): Sonder- 
klasse 65 g und darüber 9), Grösse A unter 65—60 K 
9, Grösse B unter 60-55 K 8%, Grösse C unter 55 
bis 50 g 8%, Grösse D unter 50--45 g 7%; Deutsche 


Handelszeitung des Posener Tageblatts sonnabend, 16. September 1935 


mn 
2.488 | 2 2.488 
New Y 502 | 2900| 2827 | 2383 
Brüssel 58.57 | 58.69 | 58.64 | 58.76 
5.944 | 5.956 
5.305 & 
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Lissabon 12. 
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unsortierte Eier; Sonderklasse 65 g und darüber 8” 
bis 9. — B) Auslandseier: Dänen und Schweden ISet 
49%, er 8A—0, 15%2—I6er 8%, Finnländer 
Estländer und ähnliche Sorten 18er 94—9%, 17eı 
849, 15%—I6er 875, leichtere 874, Bulgaren, nor- 
male 87%, Rumänen, normale 7%--8, Polen, normale 
7%, kleine, Mittel- und Schmutzeier 6%—6N. — 
C) Kühlhauseier: Ausländische 8, normale * 
Witterung: regnerisch. — Marktlage: ruhig. 

Kartoffeln. Berlin. 14. September, 
kartoffeln je 80 kg: Weisse, rote und Odenwälder 
blaue 0.90 1. 10. Erstlinge 1. 30— 1.50. andere gelb- 
tieischige ausser Nieren 1.00 — 1.20 RM. Fabrikkarto* 
feln 8½% je Stärkeprozent frei Stärkefabrik. 


Speise- 


Posener Viehmarkt 
vom 15. September. 
Autgetrieben wurden: 2 Ochsen. 5 Bullen. 21 Kühe, 
138 Kälber, 23 Schafe, 359 Schweine, 208 Ferkel, zu- 
sammen 786 Stück. 


Warschau, 14. Sept. 


uach der Fleisch- 


Vieh und Fleisch. 
Schweinefleisch Lebeudgewicht 
börse für 100 kg loko Warschau: Specksehweine von 
150 kg aufwärts 120—130. 130-150 kg 110-120; 
Fleischschweine 110 kg 100-110. Aufgetrieben wur- 
den 1190 Stück. 


Posener Börse 


15. Sept. Es notierten: proz. Staatl. 


proz. Konvert.-Piandbrieic 
Prämien- 


Posen. 
Kenvert.-Anleihe 50 B. 
der Pos. Landschaft 37.50—38 , 4proz. 
Dollar-Anleilie (Serie III) 48 G, 4% proz. Roggenbhrieie 
der Pos. Landschaft 5.80 G. Tendenz: abwartend. 


G = Nachfr., B =Angeb.. + = Geschäft, — ohne Ums. 


Kursnotie rungen vom 14. Sept.: 1 Dollar 
(nichtamtlich) 6.21% —6. 22 zit. Bank Poiski-Poznart 
notiert: 100 Reichsmark 207.00, 100 Danziger Gulder 
172,77 zl. 

Ein Gramm Feingold — 5.9244 21. 


Danziger Börse 


Danzig, 14. Sept. In Danziger Gulden wurden 
notiert für (telegr. Auszahlungen): New York 1 Doll, 
3.5614— 3.5686, London 1 Pid. Sterl. 16.41—16.45 
Berlin 100 RM 122.78-—-123.02, Warschau 100 21 57.56 
bis 57.68, Zürich 100 Franken 99.65-—99.85, Paris 
100 Franken 20.15— 20.19, Amsterdam 100 Gulden 
207.49 207.91, Brüssel 100 Belga 71.78—71.92, Prag 
100 Kronen 15.26%—15.29%, Stockholm 100 Kronen 
84.67—84.83, Kopenhagen 100 Kronen 73.33—73.47, 
Oslo 100 Kronen 82.47—82.63, 100 zt (Banknoten) 
87.6057. 71. 

proz. (bisher Sproz. 
Piandbriefe (S. 1—9) 60.00 bz d (—). 


Warschauer Börse 


Warschau, 14. September. Im Privathandel 
wird gezahlt: Dollar 6.18, Goldrubel 4.72, Tscher- 
wonez 1,10, 

Amtlich wicht notierte Devisen: 
Berlin 213.30, Danzig 173.48, Kopenhagen 127.78, 
Oslo 143.60, Stockholm 147.50, Montreal 5.90. 


Etflekten. 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anl. (S. III) 
48.28 — 48.40. 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 110.25. 
proz. Dollar -Anleihe (19191920) 60.50, 7proz. Sta- 
bilisierungs-Anleihe (1927) 52—52.50—52.13. 

Bank Polski 82—81.50-81.75 (82.00). 
ruhig. 


Danziger Hypothekenbank- 


Belgien 124.73. 


Tendenz: 


Amtliche Devisenkurse 

14. 9. j14. 9. 113. 9. [13. 9. 
Geld | Brief | Geld_ | Brief 
359.87] 361.67] 359.85] 361.65 


Amsterdam W 
Berlin) -— 
Brüssel = um m 
London = m - 


New York (Scheck) = 


4.42] 125.04 
28.77 

6.28 
35.10 


12 
28.47 


Parise 2 
Sr 26.5 
Italie 
Stockholm - 
Danzig mm 


Zuried 


Tendenz: aneinbeitlich. 


Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 


13. 9. 
Cold 


13.9. 
Brief 


14. 8. 
Brief 


14. 9, 
Geld 


Bukaron nm nn m 
— 2 ——— 
New Vork 
Amsterdam m - 
— 22 (| 
Budep s —— —— —— 


Jugoslawien u um 
Kaunas (Kor) 
Kopenhagen 


Ol 


16.47 | 16.43 
12.44 | 12.415 rn 


— 2 — 
Stockholm m L 
Wien 


——— — 


Ostdevisen Berlin, 14. September. Aus- 
zuhlung Posen 46.95-47.15, 
46.95-47.15, Auszahlung Kattowitz 
grosse polnische Noten 46.78 —47. 15. 


Auszahlung Warschau 
46.95—47.15; 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Tell: Alexander 
Jursch, Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaeusch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
Unterhaltung und Feuilleton: Ewald Sadowski, Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch Für 
den Auzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopl. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake, Drukaruis 


i wydawnietwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 
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Hebamme 


Billigst  Billigst! g f 
y = 3 ' 
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2 1 50 „ * Mt a H . esdienſt. Donnerstag, 8 Uhr: Gebetsandacht. Provinz: 
6 ¶ ⁵— ̃ !!,“, 
A * 5 4 £ * rt! ndergottesbdienft, erſelbe 2 
BE 4 Stück er 21 jahr 1932/33. 5 uf elt eee „Sonntag 10.15 Uhr 
ima Waſch⸗ 7. . ” 3. Bericht d viſions iſſion. er Gottesdienſt und Kindergottesdienſt aus. Kirchli i 
ſeide v. 1.95, ericht der Reviſionskommiſſion i b ee een Werdet chliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft. 
Bemberg U 2 usch 4. Diskuſſion und Annahme der Berichte, der Bilanz. p. Schabert⸗Riga. 11.30 Uhr: Kindergottesdienſt. Hein. Sonntag, den 17. September 1933 (14. S. n. Trinitatis) 
Gold v. 2,50 0 7 der Gewinn⸗ und Verluſtrechnung, Verteilung des nber der Teubſatewe r ie 5 ar Sauetes f der Begründung wichtigster Anſtalten dei 
4 5 f 1 5 et , riſten in Rußland“. . neren u 
Dauerſeide Poznan, ul. Nowa 7 Reingewinns und Erteilung der Entlaſtung. tag, 19. 9., abends 80 Uhr: Miſſionsgottesdienſt. Predigt burg, Gründen u Diasdalſen hen . ere. 


3,50, Makko⸗ 0 
ſtrümpfe v. 0,90, Fi⸗ 
„ecoſſe von 1,75, Kin⸗ 
derſtrümpfe von 0,40, 
Herrenſocken von 0,35, 
in modernen Deſſins 


vorm. Weber, 
er u. Wäſche⸗ 


abrik 
ulica Wroclawska 3. 


IH 


Tag⸗ u. Nachthemden 
aus Linon, Mada⸗ 
polam, Seidenbatiſt, 
Nanſuk, Seidentrikot, 
Milaines, Baum⸗ 
woll- u. Woll⸗Trikot⸗ 
Beinkleider aus Ma⸗ 
dapolam, Nanſuk, 
Seiden⸗Trikot, Milai⸗ 
nes, elaſtiſche Maklo⸗ 
Wäſche, Halbwoll⸗ u. 
Woll ⸗Trikot⸗Unter⸗ 
kleider aus Leinen, 
Madapolam, Seiden⸗ 
Trikot und Milaines, 
Schlafanzüge, Büſten⸗ 
halter, Strumpfhalter 
empfiehlt in allen 
Preislagen 


J. Schubert 


vorm. Weber, 
Leinenhaus und 
Wäſchefabrik 


ulica Wroctawska 3 


Maß⸗Anfertigungen 
kommen bei Ver⸗ 
wendung beſter Zu⸗ 
taten u. erſtklaſſi⸗ 
ger Verarbeitung 
in kürzeſter Zeit 
und in eigenem 
Betriebe zur Aus⸗ 
führung. 


ha 


Drillmaſchinen 
Original Dehne und 
„Iſaria Univerſal“ 1%, 
194, 2, 2% u. 3 m breit, 
liefert zu herabgeſetzten 

greifen jofort vom Lager 

Paul 6. Schiller, 

Poznan, 
ul. Gaſiorowſtich. 4a 


Poznan, ul. Seweryna Mielzynskiego 4. 


Fernſprecher 16-38. 
Gegr. 1869. 


Zunge 
Enten, Hühnchen 
Suppenhühner 

empfiehlt 


Joser Glowinski 


Poznafi, ul. Gwarna 13 


Suche 


ſofort ein 
Klavier zu 
kaufen. Ge : 


des Poſener Tageblattes. 


Abderſchriftswort (fett) 20 6 

jedes weitere Wort eee ee ee 1 gen 
Stellengesuche pro Wort 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Kieferne 
Stammbretter 


5 Aenderung des Statuts: 
im Paragraph 25 nach der Zahl „7“ wird hin⸗ 
zugefügt „bis 9“, im Paragraph 51 wird geſtri⸗ 


chen die Zahl „500 
geſetzt. 


ſtatt deſſen die Zahl „400“ 


6. Neuwahl von Mitgliedern des Aufſichtsrates an 
Stelle der ausſcheidenden Mitglieder und Ergän⸗ 


zungswahlen. A 
7. Freie Anträge. 
Behördl. genehmigte 
Ehevermiltelung 


Ir. 3 Wagner, 
Poznan 


Off. m. Preis⸗ 
ang. u 6103u.0.Geichäftsit. skrytka poczıowa 199. 


Keine Vorſchußzahlnug. 


Telefon 4019. 


Arztlich geprüfte 
Krankenſchweſter 


30 u. 42 mm ſtark, einige e und medizi⸗ 


Waggons preiswert ab⸗ ni 


zugeben. 
Tartak Ludwikowo 
p. Moſina. 


Baubeſchläge 
für Türen u. Fenſter, 
Armaluren 
für Kachelöfen und 
Kochherde Spezialität: 
Schiebetürbeſchläge 
liefert Engros⸗Detail 
Spezialgeschäft 
Hurt Polski, Poznan 
Wroclamita 9. Tel. 1881. 


Herren⸗ u. Damen⸗ 
Konfektion 


Lodenmäntel, Loden⸗ 
joppen zu noch nie da⸗ 
geweſenen bill. Preiſen 
kaufen Sie nur in der 
Firma 

Konfekcja meska 

Wrocttamila 13. 
Bitte auf Firma genau 
u achten. 


Gebrauchte Möbel 
komplett und einzelne 
Stücke kauft u. verkauft 


gelegentlich. g 


Nowy Dom Komiſowy, 
Wosz na 16. 


Gebrauchte J 
Mehl- u. Zuckerſäcke 
hat N 

ethner 
Dabrowſkiego 70. 


— 


Kaufe 
ebrauchte Möbel 
aller Art kompl. Zimmer, 

auch einzelne Stücke. 


Möbelhaus, 8 
Dominikanſka 3. Tel. 2442 


Versehledens © 
Bürſten 


‘»Binieltabrit. Zetlerei 
Pertek 
„Detaugeſchaft, 
Pocztama 16. 
eu olniſche 
Ueberſetzungen 


Maſſage. Emp⸗ 


fangsſtunden von 11 bis 


Uhr. 
Moſtowa 31, W. 7. 


Hühneraugen- 


| Pflaster Dromwa‘ 


hilft Ihnen über alles hinweg. 
Schachtelnur95gr 


Tau Pm 
Poznan. Ul. N Folds . 


= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
— 
= 
= 
= 
= 
— 
— 
= 
= 
= 
= 
— 
= 
= 
= 
= 
= 
— 
— 
—. 
= 
= 
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Aſtorja 

Kaffee — Reſtaurant 

Weinſtuben, ? 
Poznan, Strzelecka 31. 
Angenehmer diskre⸗ 
ter Aufenthalt. Künſt⸗ 
lerkonzert. Billige 

trete, 


Neitaurant 
„Pod Ortem“ 
Fredry 12, 
empfiehlt vor züg⸗ 
liche Mittage, 1,10 2t, 
im Abonnement 90 gr, 

Abendbrot 121 


Morskie Oko 
Angenehmer diskreter 
Aufenthalt. Erſtklaſſige 
Getränke, Preisermäßi⸗ 
gung. Tag und Nacht 
geöffnet. 

Magner, „ 


Boznan, Miynika 8. 


Knaben, Mädchen- und 


werden gut und damell] Backſiſchgarderobe 


erledigt. Anfragen unter fertigt an im Hotel Po⸗ 


6047 a. d. Geſchſt. d. Ztg.] lonja, Zimmer 267. 


4 


Achtung! 
Geht Ihre UAR nieht zuverlässig? 


so kommen 
Sie bitte im 
Vertrauen 
zu mir und 
i Sie sind 
endlich zufrieden gestellt 
Albert Stephan 
Poznan, 
Pölwiejska 10, I. Treppe 
(Privatgeschäft) 


Uhren, Gold- und Silherwaren 
(Trauringe) sehr preiswert und reell. 


Kleine Anzeigen 


Mädchen 
mit guten Zeugniſſen, 
Bild, Lohnanſprüchen. 
Fuhrwerks⸗ 


Wagenplan 


Miſſionsdirektor D. Knnak. Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibel: 
ſtunde. Hein. Amtswoche: derſelbe. 


St. Lukaskirche. Sonntag, 10 Uhr: Teilnahme am Gottes» 
dienſt in der St. Paulikirche. Predigt: D Schabert⸗Riga. 


Morasto Sonntag, 8 Uhr: Gottesdienſt. Hammer. 
e Sonntag, 10.30 Uhr: Gottesdienſt. D. 
Rhode. Darnach Kindergottesdienſt. Montag, 4.30 Uhr: 


Tee nachmittag der Frauenhilfe Mittwoch 6.15: Bibelſtunde. 


St. Matthäitirche. Sonntag, 17. 9., 9 Uhr: Gottesdienſt. 
D. Hildt. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe. Dienstag, 
6 Uhr Bibelftunde, 8 Uhr: Kirchenchor. Freitag, 8 Uhr: 
Wochengottesdienſt. Brummack. Wochentags, 7½ Uhr: Mors 
genandacht. 


Saſſenheim. Sonntag, ½10 Uhr: Kindergottesdienſt. 
11 Uhr: Gottesdienſt. Brummack Donnerstag, 7 Uhr: Ju⸗ 
gendſtunde. 

Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend, abends 8 Uhr: 
Wochenſchluß. Sarowy. Sonntag, vorm. 10 Uhr: kein 
Gottesdienſt. 

Evang.⸗luth. Kir . Sonntag, 10 Uhr: Got⸗ 
tesdienſt. Donnerstag, 3½½ Uhr: Frauenverein. 


Evang. Verein junger Männer. Sonntag, 17. 9., 8 Uhr: 
Vortragsabend. Lubnau. Montag, 8 Uhr: Poſaunenblaſen. 
Mittwoch, 6 Uhr: Jungvolk. 8 Uhr: Singen. ½9 Uhr: 
Bibelbeſprechung. el 6 Uhr: Jungſchar. 8 Uhr: 
Poſaunenblaſen. Freitag, 7 Uhr: Muſikſtunde. Sonnabend, 
4 Uhr: Turnen. 

Evang. Jungmädchenverein. Sonntag, 4½ 
des Gudrunſpieles. 6 Uhr: Volkstänze. 8 Uhr: Teilnahme 
an dem Vortrag von D. Schabert im Vereinshaus. Mon⸗ 
tag, 8 Uhr: Vorſtandsſitzung bei Herrn Paſtor Brummack. 
Dienstag, 7/ Uhr: Singen und Bibelſtunde. Donnerstag, 
7 Uhr: Lautenchor. Freitag, 7½ Uhr: Verſammlung. 

Chriſtliche Gemeinſchaft A Gemeindeſaal der 5 5 155 
kirche, ul. Matejti 42). onntag, 5.30 Uhr: Jugendbund 


Uhr: Leſen 


Kirchenkollekte 
Görchen. 


ür beide genannten Anſtalten. 
Sonntag, 8 Uhr: Hauptgottesdienſt. 


Pakoswalde. Sonntag, 10 Uhr: Hauptgottesdienſt. 


Koſtſchin. Sonntag, 10.45 
Kindergottesdienſt. 


Ebenhausen. 
Wreſchen. 


Uhr: 
onnerstag, 20 Uhr: Jugendſtunde. 
Sonntag, 14 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
Sonntag: Gottesdienſt. 


Leſegottesdienſt. 11.45: 


Lehmann. 


Luiſenhain. Sonntag. 17. 9., vorm. 9 Uhr: Gottesdienst 


Eichſtaedt. 


Kreiſing. Sonntag, 17. 9., 
Eichſtaedt. 
Straltowo. 


vorm. 11 Uhr: Gottesdienß 


Sonntag, 10 Uhr. Predigtgottesdienſt. 


Wilhelmsau. Sonntag, 10 Uhr: Leſegottesdienſt. 
Schwerſenz. Sonntag. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt. 10. 
Unterredung mit der konfirmierten Jugend. 10.15: Kinder 
gottesdienſt. Montag, 20 Uhr: Jungmännerſtunde. Mitt⸗ 
woch, 20 Uhr: Bibelſtunde. 

Schlehen. Sonntag, ½9 Uhr. Gottesdienſt. Brummad, 
10 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Rawitſch. Sonntag, 17, 9., ½10 Uhr: Gottesdienſt. 
Laſſahn⸗Vandsburg. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. 16 6 — 15 


Montag, 8 Uhr: Kirchenchor. 
8 Uhr: Singabend. 


Dienstag, 8 Uhr: Bibelſtunde. 
Mittwoch, 8 Uhr: Verein junger Mädchen. 


Donnerstag, 


Landeskirchliche Gemeinſchaft Rawitſch. 
Sonntag, 17. 9., Abendandacht im Vereinshaus. Mittwoch: 


Bibelſtunde. 


Donnerstag: Jugendbund. 


Evang. Verein junger Männer : 
Nokietnice. Sonntag, vorm. 9 Uhr: Jugendſtunde und 


Poſaunenblaſen. Lubnau. 
Samter. Sonntag, nachm. 3 


Uhr: Jugendſtunde. Lubnau. 


Gebildete 21jährige 
Land wirtstochter, erh 
ren im Haushalte mit 
Buchführungskenntniſſen 
ſucht Stellung als 


Haustochter 


Möbl. Zimmer 


Suche für Studentin 
nur gutem Hauſe 
freundl. Zimmer 


ſucht 412 8 oder derg! Gute Zeug⸗ 
t, Wielen mit voller Penſion und en { Zeug 
eee evtl. franzöſiſchen Kon⸗ niſſe 5 ee 
verſationsmöglichkeiten. unter 6110 a. d. eſchſt. 
Offerten bis zum Mitt⸗ dieſer Zeitung. 
Frundsiueke woch. dem 20 D die, T. Dackergeſelle 
— nn 6111 a. d. Geſchſt. rg 
Kaufe "> |diefer, Zeitung erbeten. evang., ſucht bald oder 
oder pachte an fließen Sonniges zum e 
dem Waſſer (Bach) Land, Frontzimmer Söllaria Trzelelſta, 


Landwirtſchaft od. Gar⸗ mit Zentralheizung ab 
ten. Offerten unt. 60981. Oktober. 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung.] Sniadeckich 7, Wohn. 2. 


BUNNNKNLLINTULHENELALESAENIKERDENEREARIRAIRUBRTAETRIBRONERELUNNDRIERANENLER 


‚CONCORDIA S. A. 
UL LU 


Poznan, zwiersyrlecka 6. — Tel. S10S - S275. 
Familien-Drucksachen 
Geburts-Anzeigen 
Verlöbungs-Anzeilgen 
Hochzeits- Anzeigen 
Trauerbriefe u.-Karten 


in sauberster Ausführung. — Schnell und billig! 


kümmert 


Fabrik 
von 600 — 1000 qm, in 
oder bei Poſen zu kaufen 
geſucht. Angabe nur mit 
Preis u. Lage. Off. unt. 
6107 and. Geſchſt d. Ztg. 


Automobile 


Kaufe 
Laſtauto 
6 Tonnen, mit Anhänger, 
Luftbereifung, gut erhal⸗ 
ten. Ausführliche Off. 
unter 6106 a. d Geſchſt. 
dieſer Zeitung 


Kinderl. Ehepaar 
(ſichere Zahler) ſucht 
von ſofort 1 bis 2 Zim⸗ 
mer⸗Wohnung, eventl. 
1—2 leere Zimmer mit 
Küchenbenutzung, bei 
ruhiger Familie. Offert. 
unter 6122 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Ztg. 


IAA 


p. Miedzichowo. 


Aeltere Frau 
ſucht bei beſcheid. An⸗ 
ſprüchen am liebſten bei 
älterer Dame Stellung. 
Offerten unter 6087 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
— —— — — —— — 


Stenotypiſtin 

(deutſch⸗polniſch), Anfän⸗ 
erin, Abſolventin der 
andelsſchule, Kenntnis 
der Buchführung, Pol⸗ 
niſch u. Deutſch in Wort 
und Schrift perfekt, ſucht 
ab 1. Oktober Stellung 
bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen. Offerten unt. 
6060 a. d. Geſchſt. d. Sta. 


Erfahrener 
Molkereigehilfe 
militärfrei, Deutſch und 
Polniſch in Wort und 
Schrift, ſucht z. 1. Okto⸗ 
ber Stellung in Guts⸗ 
molkerei od. Rahmſtation 
Molkereigenoſſenſchaft 
Koſtrzyn. 


Zeichner 
(Maſchinenbranche) mit 
mehrjähriger Praxis, 
ſucht Stellung ab fofort. 
Off. u. 6023 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 


0 Unterricht 


E. Baesler 
Dipl. Muſiklehrerin 


ö Jezyce 
Szamarzewſkiego 19 a, 
Wohnung 17 


Stenographie⸗ 
u. Schreibmaſchinenkurſe 
Kantaka 1, W. 6. 


dlicher 
Klavier⸗Unierricht 
in und außer dem Hauſe. 
Pocztywa 10, Wohnung 5. 


Siellengesnehe ® 


Evangelisches junges 
Mädchen 
25 J. alt, mit langjähr. 
eugnis, Koch⸗ u. Näh⸗ 
enntniſſe vorhanden, 
ſucht paſſende Stellung. 
Angebote unter 6109 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Chiffrebriefe 
vorweiſung 


keinerlei Gewähr für die Wieder⸗ 
erlangung bieten können. 
Alleinige Anzeigenannahme f. d Poſener Tageblatt 
Kosmos, Sp. 3 o. o., 
Poznan, ul. Swierzyniecka 6. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


werden übernommen und nur gegen 
des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Junges Mädchen, das 
bereits in größerem Guts⸗ 
haushalt tätig war, ſucht 
Stellung als 

Wirtin 
unter Leitung der Haus⸗ 


frau vom 1. Oktober. 
Kochkenntniſſe und gutes 
Zeugnis vorhanden. Off. 
mit Gehaltsangabe unt. 
6102 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


elbſtündiger 

Fußbodenleger u. Kunſt⸗ 
ſteinarbeiter ſucht Arbeit. 
Off. unter 6077 an die 
Geſchſt dieſer Zeitung. 

Een 85 
Junggeſelle, 28 J. alt, 
14 Jahre Praxis, ſucht 
Stellung. Offert. unter 
6089 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Förſter 
geſucht zu ſofortig. An⸗ 
tritt. Feldrevier. Be⸗ 


dingung: Led. Jagd⸗ 

u. Waffenſchein. Deutſch 

und Polniſch ſprechend 
Becker, Boruein, 

p. Brondiw, pow. Ja⸗ 


rocin. 
ler 
unverheiratet, jung 
tüchtig, vertraut mit 


Dieſel⸗Motor, für ſofort 


geſucht Rabbow 
Laczuy⸗Mlyn, p. Poznan 
Komandoxjia. 
uche zum 1. 
Stellung alis 
Rechnungsſührer 
militärfrei, mit ſämtl. 
landw. Buchführungen, 
Kaſſengeſch., Gutsvor⸗ 
ſteherſachen u Hofver⸗ 
waltung vertraut. Deutſch 
uu. Polniſch perfekt. Kau⸗ 
tion. Off. unter 6115 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


ktober 


Man beachte: 


ö Angeboten, die auf Grund von 
1 Chiffre⸗Anzeigen erfolgen, find nie 
f mals Originalarbeiten, Photo⸗ 
; graphien oder ſonſtige wertvolle 
H Unterlagen beizufügen, 


da wir 


PLILIIILLIITIEPEFELTITEELTIIIII I erreerT 


um jojortigen 
utritt geſucht: 

1. Rendant, erſte Kraft, 
unbedingt zuverläſſig, 
perfekt in Deutſch und 
Polniſch ſowie landw. 
Buchführung, für Dau 
erſtellung mit ent 
ſprechendem Gehalt. 
Es werden nur erſt⸗ 
klaſſige Bewerbungen 
mit genauem Lebens⸗ 
lauf berückſichtigt, die 
nicht zurückgeſandt 
werden. Offert. unt. 
6112 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 

2. Unverheirateter Hilfs- 
ſörſter mit gutem 
Hund. Genaueſter 
Lebenslauf iſt einzu⸗ 
ſenden. Offert. unter 
6113 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Berufstätiges evangel. 
Mädel 


wünſcht aufrichtige Her⸗ 
renbekanntſchaft im Alter 
bis Jahren zwecks 
Heirat. Freundliche Zu⸗ 
ſchriften unter 6117 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg, 


Jüdin 
40 Jahre, geſchäftstücht., 
wirtſchaftlich, 20 000 21 
Selbſterſpartes, wünſcht 
Einheirat in ſichere Exi⸗ 
ſtenz evtl. mit Witwer. 
Offerten unter 6118 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Beamtentocher 
30 J., kath. ſchl. häusl. 
u. wirtſchaftl. gut erzo⸗ 
gen, poln. und deutſch 
ſprechend, mit kl. Aus⸗ 
ſteuer ohne Vermögen, 
wünſcht fol, beſſ. Herrn 
in ſicherer Poſition, auch 
Witwer angenehm, zw. 
baldiger Heirat kennen 
zulernen. Offerten unt. 
6103 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


— ——— — — 
E 
Damen und Herren 
mit Vermögen bieten 
ſich gute Einheiratsmög⸗ 
lichkeiten in Landwirt- 
ſchaften. 

Fr. J. Wagner, behördl. 
rad Ehevermittelg., 
1 


oznan, ſtrytka pocztowa 
Kein Vorſchuß. 


Ada. 


